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Zusammenfassung

Der „Ältere Schlier“ des Linzer Stadtgebietes aus einer der im Zuge der Planung der Linzer Autobahn A 26 abgeteuften Kernbohrungen wurde auf Foraminiferen und 
kalkiges Nannoplankton untersucht. Mittels der planktonischen Foraminiferen gelang eine biostratigrafische Einstufung in die Zone O5 (P21b), das kalkige Nannoplank-
ton verweist auf die Zone ZNO4 (obere NP23). Diese Ergebnisse ermöglichen eine Einstufung in das obere Kiscellium (regionale Stufe) respektive das unterste Chattium 
(internationale Stufe). Die paläoökologische Interpretation der benthonischen Foraminiferenfaunen ergaben einen vollmarinen, relativ stabilen, wahrscheinlich bathyalen 
Ablagerungsraum. Das kalkige Nannoplankton verweist auf eine Absenkung des Meeresspiegels (FSST, Ch2 Zyklus 3. Ordnung) und auf wärmere Wassermassen im 
oberen Abschnitt der bearbeiteten Kernstrecke, beides wird durch die Entwicklung der Foraminiferenfaunen unterstützt. Eine Zuordnung des „Älteren Schliers von der 
Gugl“ zur Zupfing-Formation, möglicherweise in Form einer neuen Subformation, wird diskutiert.

On the „Ältere Schlier“ pelites from the Gugl Hill in Linz (Upper Austria)

Abstract

Pelites of the Linz urban area, called „Älterer Schlier“, were examined on foraminifera and calcareous nannoplankton. The material came from a core drilling carried out 
during the planning stage of the Linz A 26 motorway. Planktonic foraminifera indicate zone O5 (P21b), calcareous nannoplankton points to zone ZNO4 (upper NP23). 
These results allow an assignment to the upper Kiscellian (regional stage) or the lowest Chattian (international stage). The paleoecological interpretation of benthic for
aminiferal faunas pointed out a fully marine, rather stable, probably bathyal environment. Calcareous nannoplankton indicates a lowering of sea level (FSST, Ch2 cycle 
of 3rd order) and warmer water masses in the upper part of the examined core section, both is supported by foraminiferal faunal trends. An assignment of this kind of 
„Älterer Schlier“ (from the elevation „Gugl“ in Linz) to the Zupfing Formation, potentially as a new subformation, is discussed.

Einleitung

Die in weiten Bereichen der Molassezone (Nordalpines 
Vorlandbecken) oberflächlich anstehenden feinkörnigen 
Sedimente (Tonmergel, Silt) des Oligozäns und untersten 
Miozäns (Kiscellium–Egerium) werden oft bis heute auf 
Grund ihrer lithologischen Einförmigkeit und fehlender De-
tailstudien unter dem Begriff „Älterer Schlier“ subsummiert 
(Rupp et al., 2011). Seit Wagner (1996), der den „Älteren 
Schlier“ in mehrere Formationen unterteilte, sind ernsthaf-
te Bemühungen im Gange, diese Neugliederung durch De-
tailstudien zu verifizieren und zu untermauern. So wurde 
im Zuge der von der Geologischen Bundesanstalt zurzeit 
betriebenen Neukartierung des UTM-Blattes NM 33-11-19 
Linz auch die Notwendigkeit einer exakteren Definition der 
von Wagner (1996) neu aufgestellten Formationen evident 
(Rupp & Ćorić, 2012).

Die zahlreichen Kernbohrungen, die im Zuge der Projektie-
rung der Linzer Autobahn A 26 (Westring Linz) im Auftrag 
der Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs-Akti-
engesellschaft (ASFINAG) seit 2001 im Raum Linz durchge-
führt wurden, erbrachten eine Vielzahl neuer Informationen 
über den geologischen Aufbau des Linzer Stadtgebietes 
und lieferten hervorragendes Material zum Studium des 
kristallinen Untergrundes und der känozoischen Sedimen-
te (Peresson-Homayoun, 2005; Posch-Trözmüller & Pe-
resson, 2010).

Geologische Situation

Speziell im Bereich der Linzer Gugl und des Freinberges 
(405 m), wo der Freinberg-Tunnel geplant ist, wurden zahl-

10 cm

Abb. 1.
Der „Ältere Schlier“ aus dem 
„Inge-Tunnel“ (Straßenbahn-
tunnel) nahe dem Linzer 
Hauptbahnhof.
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reiche Bohrungen abgeteuft. Steht am Freinberg in wei-
ten Bereichen kristallines Grundgebirge an, so taucht im 
Raum der Gugl das Kristallin gegen Osten schnell ab und 
wird von einer mächtigeren Sedimentdecke überlagert. 
Der Bauernbergpark nordöstlich des Linzer Stadions war 
bis ungefähr 1900 ein Areal von ergiebigen Sandgruben in 
der Linz-Melk-Formation, die durch Funde von Großfossili-
en (Wale, Seekühe) in das Egerium eingestuft werden (Bal-
di & Senes, 1975). Weiter südlich, zur Ziegeleistraße hin, 
wurden die „Linzer Sande“ des Bauernberges zum großen 
Teil durch mächtige, eiszeitliche Deckenschotter erodiert, 
welche ihrerseits wieder von Lösslehmdecken überlagert 
werden. In den entlang der Ziegeleistraße abgeteuften 
Bohrungen (KB-L 02/00, KB-L08a/01, KB-L10a/01; siehe 
DORIS: https://doris.ooe.gv.at » Karten » Wasser & Geo-
logie » Hydrogeologie - Geologie » Bohrpunkte GeoloGIS) 
tritt unter den quartären Sedimenten anstelle des „Linzer 
Sandes“ des Bauernberges ein rund 20 m mächtiges Pa-
ket von „Älterem Schlier“ auf, der seinerseits ein weiteres 
Stockwerk der Linz-Melk-Formation („Linzer Sande“) über-
lagert (Posch-Trözmüller & Peresson, 2010). Dieser „Äl-
tere Schlier“ ist im Stadtgebiet von Linz obertags bislang 
nicht dokumentiert (Schadler, 1964) und wahrscheinlich 
zur Gänze von quartären Sedimenten verdeckt.

Im Jahr 2009 konnte dieser „Ältere Schlier“ bei einer Be-
gehung des damals in Bau befindlichen „Inge-Tunnels“ 
der Straßenbahnlinie  3 nahe dem Linzer Hauptbahnhof, 
überlagert von quartären Sedimenten, besichtigt werden 
(Posch-Trözmüller & Peresson, 2010). Er erwies sich als 
grauer bis bräunlich grauer siltig-sandiger Tonmergel bis 
tonig-sandiger Silt, glimmerreich (z.T. große Biotit-Blätt-
chen), schlecht geschichtet bis verwühlt und nicht selten 
Makrofossilien führend (Abb. 1). Diese Lithologie steht in 
gutem Einklang mit der des „Älteren Schliers“ der Bohrung 
KB-L08a/01 (siehe unten), nicht aber mit jenen der Ebels-
berg-Formation (Rupp & Ćorić, 2012: bräunliche, schwach 
feinsandig siltige, fein glimmerige Tonmergel, Diatomit-
lagen, Fischreste) oder der Eferding-Formation (Rupp  & 
Ćorić, 2015: vorwiegend bräunliche, siltige Tonmergel, 
Fischreste).

Die Bohrung KB-L08a/01

Eine der Westring-Linz-Bohrungen, die Bohrung KB-
L08a/01, wurde herangezogen, um den „Älteren Schlier“ 
der Linzer Gugl und ihrer näheren Umgebung zu definie-
ren und altersmäßig einzustufen. Sie wurde an der Ostflan-
ke der Gugl, im Bergschlößl-Park, nahe der Ziegeleistraße 
auf 292  m Seehöhe abgeteuft (Abb.  2) und konnte dank 
der Vermittlung durch Sebastian Jakobs (damals ILF) am 
26. Februar 2004 im Kernlager der Straßenmeisterei Utten-
dorf aufgenommen und beprobt werden.

Das Profil der Bohrung KB-L08a/01 (Abb. 2)
(UTM: WSG84, 33N, RW: 446942, HW: 5348833 
SH: 291,56 m)

0–0,23 m:	 Humus, sandig, dunkelbraun.

0,23–2,40 m:	 Schluff, wechselnd tonig, beige (Löß bis 
Lößlehm).

2,40–8,83 m:	 Schluff, tonig, schwach sandig, schwach 
kiesig, gelbbraun (Hanglehm).

8,83–13,05 m:	 Kies, stark sandig, bis 10,81 m gelbgrau, 
dann rostbraun (wasserführend) (Decken-
schotter).

13,05–13,60 m:	 Sand, schluffig, tonig, rostbraun („Älterer 
Schlier“?).

13,60–22,00 m:	 Tonmergel, siltig, wechselnd feinsandig, 
teils stark glimmerig, kalkig, Pyrit füh-
rend, teilweise fossilführend, mäßig bis 
kaum geschichtet, vereinzelt Wühlspuren, 
dunkelgrau bis dunkel graubraun („Älterer 
Schlier“).

22,00–24,00 m:	 Wechsellagerung von siltigem Tonmergel 
und wechselnd feinsandigem Silt, dunkel-
grau bis bräunlich grau („Älterer Schlier“).

24,00–31,05 m:	 Silt, schwach tonmergelig, wechselnd 
feinsandig, im unteren Abschnitt einzelne 
stark feinsandige Partien, stark glimme-
rig, kalkig, mäßig bis schlecht geschich-
tet, manchmal verwühlt, grau bis dunkel-
grau („Älterer Schlier“).

31,05–31,80 m:	 tonig schluffiger Feinsand, glaukonitisch, 
kalkfrei, grünlich grau (Übergang „Älterer 
Schlier“ – Linz-Melk-Formation).

31,80–32,20 m:	 Feinsand, tonig, schluffig, kalkfrei, dun-
kelgrau (Linz-Melk-Formation).

32,20–32,55 m:	 Mittelsand, fein- bis grobsandig, kiesig, 
braun (Linz-Melk-Formation).

32,55–32,70 m:	 Feinsand, schluffig, mittelsandig, glimme-
rig, kalkfrei, gelbgrau (Linz-Melk-Formati-
on).

32,70–37,00 m:	 Mittelsand, fein- bis grobsandig, kalkfrei, 
gelbgrau (Linz-Melk-Formation).

37,00–37,20 m:	 Feinsand, schwach mittelsandig, kalkfrei, 
rostbraun (Linz-Melk-Formation).

37,20–41,05 m:	 Mittelsand, feinsandig, schwach grobsan-
dig, kalkfrei, gelbgrau (Linz-Melk-Formati-
on).

41,05–46,90 m:	 Feinsand, mittelsandig, kalkfrei, gelbgrau 
(Linz-Melk-Formation).

46,90–56,00 m:	 Mittelsand, feinsandig, wechselnd grob-
sandig, schwach kiesig, kalkfrei, gelbgrau 
(Linz-Melk-Formation).

Zusammenfassend:

0–13,05 m (291,56–278,51 m SH): Quartär.

13,05–31,05 m (278,51–260,51 m SH): „Älterer Schlier“.

31,05–56 m (260,51–235,56 m SH): Linz-Melk-Formation.

Die Bohrung KB-L08a/01 endet bei einer Seehöhe von 
235,56  m. Die Basis des Oligozäns scheint jedoch nicht 
allzu weit entfernt, da rund 900 m weiter südlich in meh-
reren Bohrungen (z.B.: KB-L06/08; Posch-Trözmüller  & 
Peresson, 2010) auch Pielacher Tegel (Pielach-Formati-
on) und schließlich, etwas tiefer als die Endtäufe von KB-
L08a/01, Kristallin angefahren wurde.

https://doris.ooe.gv.at
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Die Sedimentologie des „Älteren Schliers“ 
von der Gugl

Korngrößenanalysen und tonmineralogische Analy-
sen über diesen Typus „Älterer Schlier“ wurden an Hand 
von Kernmaterial aus mehreren Bohrungen durchgeführt 
(Posch-Trözmüller & Peresson, 2010). Der in der Kern-
aufnahme als Tonmergel oder Silt angesprochene Schlier 
(siehe oben) erwies sich granulometrisch als sehr bis ex-
trem schlecht sortierter Siltton bis toniger Siltsand. Ge-
samtmineralogisch überwiegen die Schichtsilikate, Quarz 
und auch Feldspäte. Der Kalkgehalt variiert beträchtlich 
und alle Proben weisen Pyrit auf. Die tonmineralogischen 
Analysen (< 2 µm) zeigen häufig eine Dominanz von Smek-
tit, aber auch Kaolinit und Illit-Glimmer sind stark vertreten. 
Chlorit spielt eine untergeordnete Rolle. Hier zeigt sich, 
dass das Liefergebiet vor allem das Kristallin der Böhmi-
schen Masse war, der hohe Kaolinit-Anteil verweist auf 
die Abtragung einer einst unter feuchtwarmen Bedingun-
gen entstandenen Verwitterungsschwarte auf dem Kristal-
lin des Liefergebietes.

Der Mikrofossilinhalt der Bohrung 
KB-L08a/01

Zur Untersuchung des Mikrofossilinhaltes des „Älteren 
Schliers“ der Bohrung KB-L08a/01 wurden zehn Kern-
proben (Teufen: 14,4 m; 15,8 m; 17,5 m; 19,5 m; 21,6 m; 
24,1 m; 26,5 m; 28,2 m; 29,9 m und 30,7 m) ausgewählt. 
Sie wurden getrocknet, 200 g Sediment jeder Probe wur-
de mit der Wasserstoffsuperoxyd-Methode aufbereitet und 
anschließend in einer Sodalösung kurz aufgekocht. Die 
Rückstände > 125 µm wurden auf aussuchbare Teilproben 
gesplittet (Rupp, 1986) und alle Mikrofossilien ausgesucht. 
Planktonische und benthonische Foraminiferen wurden, 
wenn möglich, auf Artniveau bestimmt (näheres zur Me-
thodik, siehe Rupp & Haunold-Jenke, 2003). Die wesent-
lich selteneren Ostrakoden, Echinodermen- und Fischreste 
wurden in dieser Studie nicht berücksichtigt.

Die Erhaltung der Foraminiferen erstreckte sich von gut 
bis mäßig, unbestimmbare Exemplare waren eher selten. 
Das ermöglichte eine quantitativ angelegte Studie, welche 
Ausbildung und Alter der Foraminiferenfaunen dokumen-
tieren und somit eine Charakterisierung des untersuchten 
Typus von „Älterem Schlier“ gewährleisten soll. Die da-
bei gewonnenen Erkenntnisse sollen helfen, den „Älteren 
Schlier“, der in der zurzeit von der Geologischen Bundes-
anstalt (GBA) betriebenen Neuaufnahme des Kartenblattes 
Linz auskartiert wird, zu unterteilen und unterschiedlichen 
Formationen (Zupfing-Formation, Eferding-Formation, 
Ebelsberg-Formation u.a.) zuzuordnen.

Parameter

Foraminiferenzahlen (Abb. 3)

Diese Parameter vermitteln einen ersten Eindruck des Fos-
silreichtums einer Probe. Stark abhängig von Faktoren wie 

Sedimentationsrate, Erhaltung der Foraminiferen u.a., lie-
fern sie dennoch erste grobe Maßzahlen für die Produktivi-
tät eines Lebensraumes.

FZB (Anzahl der benthonischen Foraminiferen pro Gramm 
getrocknetem Sediment der bearbeiteten Schlämmprobe): 
Die Werte schwanken zwischen 34,72 und 514,88, der Mit-
telwert beträgt 254,74.

FZF (Anzahl der planktonischen + benthonischen Foramini-
feren pro Gramm getrocknetem Sediment der bearbeiteten 
Schlämmprobe): Diese Werte schwanken zwischen 35,20 
und 1.110,40, der Mittelwert ist 410,16.

Beide Werte schwanken beträchtlich und haben ihre Ma-
xima im oberen, feinkörnigeren Abschnitt des „Älteren 
Schliers“.

Die FZB-Werte sind wesentlich höher als die des „Älte-
ren Schliers“ der Ebelsberg-Formation (23,68 bis 227,20, 
Mittelwert:  87,22) und von Graben bei Finklham (29,39 
bis 140,54; Mittelwert:  73,51) (Rupp  & Ćorić, 2012), sie 
übertreffen auch die aus Polsenz (0,3 bis 152,6; Mittel-
wert:  49,4) (Rupp & Ćorić, 2015). Ähnliches gilt auch für 
den Badener Tegel von Baden-Sooss (1,89 bis 650,30; 
Mittelwert: 125,20; Baldi  & Hohenegger,  2008). Über-
troffen werden die FZB-Werte der Bohrung KB-L08a/01 
nur von denen aus Unterrudling (39,5 bis 1.555,2; Mittel-
wert: 331,7) (Rupp & Ćorić, 2015). Generell ist der Typus 
„Älterer Schlier“ der Bohrung KB-L08a/01 als äußerst reich 
an benthonischen Foraminiferen anzusehen.

Vergleichbares gilt für FZF-Werte, auch sie übertreffen die 
Werte aus der Ebelsberg-Formation (34,48 bis 489,76; Mit-
telwert: 230,38; Rupp & Ćorić, 2012), Graben bei Finklham 
(90 bis 150; Mittelwert: 111; Rupp & Haunold-Jenke, 2003) 
und Polsenz (0,3 bis 157; Mittelwert: 56,3) bei weitem, ob-
wohl die hier dazugekommenen planktonischen Foramini-
feren mit Ausnahme der hangendsten Proben durchwegs 
einen eher geringen Anteil an der Gesamtfauna haben (sie-
he auch das Kapitel „Planktonische Foraminiferen“). Ein-
zig die FZF-Werte von Unterrudling (56,2 bis 1.897; Mittel-
wert: 402) (Rupp & Ćorić, 2015) übertreffen wieder die der 
Bohrung KB-L08a/01.

Diversitätsindices 

Diese Indices wurden nur für die benthonischen Forami-
niferenfaunen errechnet und mit Hilfe des Programmes 
PAST 1.34 (Hammer et al., 2005) erstellt.

Der Margalef-Index (Abb. 3)

Dieser Index bezieht sich auf die Menge der Arten (in Re-
lation zur Zahl der Individuen), er ist eine Maßzahl für den 
Artenreichtum in einer Probe. Im „Älteren Schlier“ der Boh-
rung KB-L08a/01 liegen seine Werte mit Ausnahme der 
tiefsten Probe (8,09) deutlich über 10 (bis 19,33; Mittel-
wert:  15,24). Verglichen mit den Werten aus der Ebels-
berg-Formation (3,72 bis 5,79; Mittelwert:  4,69) (sie-
he oben), dem „Älteren Schlier“ von Graben bei Finklham 
(3,75 bis 6,00; Mittelwert: 4,62) (siehe oben), Polsenz (1,5 
bis 8,3; Mittelwert: 4,8) (siehe oben), aber auch Unterrud-
ling (7,2 bis 12,2; Mittelwert: 10,1) (siehe  oben) sind die 
aus dem „Älteren Schlier“ der Bohrung KB-L08a/01 ex
trem hoch und weisen diese benthonischen Foraminiferen-
faunen als äußerst divers aus.

Abb. 2.
Lage und Profil der Bohrung KB-L08a/01.

>
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Der Simpson-Index (Abb. 3)

Er bezieht sich auf die Gleichverteilung der Arten innerhalb 
einer Probe. Er ist 0, wenn nur eine Art vorliegt und geht 
gegen 1, wenn viele Arten mit ähnlichen Individuenzah-
len vorliegen. Die Werte aus dem „Älteren Schlier“ von der 
Linzer Gugl sind konstant sehr hoch (0,93 bis 0,97; Mittel-
wert: 0,96). Sie liegen wiederum deutlich über denen aus 
der Ebelsberg-Formation (0,79 bis 0,92; Mittelwert:  0,85) 
(siehe  oben) und denen aus Graben bei Finklham (0,53 
bis 0,80; Mittelwert: 0,70) (siehe oben). Ebenso übertreffen 
sie die Werte von Polsenz (0,21 bis 0,9; Mittelwert: 0,78) 
(siehe oben), lediglich die aus Unterrudling (0,79 bis 0,97; 
Mittelwert: 0,9) (siehe oben) kommen den Werten aus der 
Bohrung KB-L08a/01 nahe. Das unterstreicht die konstan-
te und äußerst gute Gleichverteilung der Arten innerhalb 
der benthonischen Foraminiferenfaunen der Bohrung KB-
L08a/01.

Benthonische Foraminiferen

Morphogruppe planokonvexe Foraminiferen (Abb. 3)

Die benthonischen Foraminiferenfaunen des „Älteren 
Schliers“ der Bohrung KB-L08a/01 weisen einen auffallend 
hohen Anteil an planokonvexen Arten der Gattungen Asteri-
gerinata, Biapertorbis, Cibicidoides, Escornebovina, Hanzawaia, Lobatu-
la, Neoconorbina, Rosalina etc. mit vermutlich durchwegs ses-
siler (aufsitzender) Lebensweise auf (20,99 bis 38,96  %; 

Mittelwert: 29,90 %). Die Werte dieser Morphogruppe zei-
gen relativ geringe Schwankungen, generell nehmen sie 
im bearbeiteten Kernabschnitt vom Liegenden in das Han-
gende zu und erreichen in der obersten Probe ihr Maxi-
mum.

Häufige Gattungen (Abb. 3)

Foraminiferen der Gattungen Cibicidoides, Bolivina, Asterigerina-
ta, Lenticulina und Bulimina machen an die 50 % der bearbei-
teten Faunen der Bohrung KB-L08a/01 aus. Die Werte der 
Gattung Cibicidoides schwanken zwischen 5,04 % (21,6 m) 
und 19,90 % (17,45 m), die von Bolivina liegen mit Ausnah-
me der tiefsten Probe (30,7 m: 22,12 %) recht konstant um 
die 10 % (8,93 % bei 14,4 m bis 12,17 % bei 28,2 m), As-
terigerinata wiederum ist mit recht unterschiedlichen Häu-
figkeiten vertreten (6,30  % bei 26,5  m bis 23,41  % bei 
21,6  m). Die Werte von Lenticulina zeigen einen eher ruhi-
gen Verlauf mit einem Maximum von 13,38 % bei 24,1 m 
und einem Minimum von 4,53  % bei 15,8  m. Die Gat-
tung Bulimina schließlich ist hauptsächlich im unteren Teil 
des bearbeiteten Kernabschnittes vertreten (15,01  % bei 
26,50  m) und verschwindet in den hangendsten Proben 
nahezu (0,29 % bei 15,8 m).

Abb. 3.
Parameter, Morphogruppe und häufige Gattungen.

Abb. 4.
Dominante Arten, Arten > 3 %.
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Abb. 5.
Arten > 3 % (Fortsetzung).
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Dominante Arten (Abb. 4)

Zur Charakterisierung einer Foraminiferenfauna können 
die häufigsten Arten herangezogen werden (Rupp, 1986). 
Im vorliegenden Fall wurden für jede ausgewertete Pro-
be der Bohrung KB-L08a/01 die drei häufigsten Arten er-
mittelt. Sieben der zehn Proben werden von Asterigerinata 
planorbis dominiert (14,4  m bis 24,1  m, 28,2  m), im unte-
ren Abschnitt der bearbeiteten Bohrstrecke sind auch Bu-
limina arndti (26,5  m, 29,9  m) und die Artengruppe Bolivina 
spp. (30,7 m) dominant. Subdominant sind Cibicidoides lop-
janicus (14,4 m, 19,5 m, 24,1 m, 29,9 m), Lenticulina umbona-
ta (19,5  m, 24,1  m, 28,2  m), Asterigerinata planorbis (26,5  m, 
29,9 m, 30,7 m), Hanzawaia boueana (15,8 m, 17,5 m, 26,5 m), 
Sphaeroidina bulloides (21,6  m, 28,2  m), Lenticulina cf. umbona-
ta (21,6  m), Bolivina crenulata (14,4  m), Uvigerinella michelsi  s.l. 
(30,7 m), Globocassidulina crassa (15,8 m) und Cibicidoides ungeri-
anus filicostatus (17,5 m).

Arten > 3 % (Abb. 4–6)

Die Arten, welche in zumindest einer Probe einen Wert 
von > 3 % erreichen, wurden zur weiteren Bearbeitung der 
Faunen ausgewählt (Abb. 4–6, nach Gesamthäufigkeit an-
geordnet). Die Sammelkategorien der unbestimmten ben-
thonischen Foraminiferen („Textulariina unbestimmt“ etc.) 
wurden nicht berücksichtigt.

Die bei weitem häufigste Art in den bearbeiteten Proben 
ist Asterigerinata planorbis (Abb. 4). Sie ist in allen Proben gut 
vertreten, erreicht ihr Maximum bei 21,6 m (23,41 %) und 

pendelt sonst, mit beträchtlichen Schwankungen, um die 
10  % (Minimum bei 26,5  m: 6,30  %). Cibicidoides lopjanicus 
(Abb.  4) ist in allen Proben mit Werten <  10  % vertreten 
(Maximum bei 29,9  m mit 9,42  %, Minimum bei 30,7  m 
mit 2,30 %). Lenticulina umbonata (Abb. 4) ist eine beständig 
vertretene Art. Sie erreicht ihre höchsten Werte im unteren 
Profilabschnitt (Maximum bei 28,2 m mit 6,20 %) und hat 
ihr Minimum bei 15,8 m (1,71 %). Hanzawaia boueana (Abb. 4) 
ist ebenfalls in allen Proben vertreten, sie erreicht maxi-
male Werte im oberen Profilabschnitt (6,23 % bei 17,5 m; 
Minimum bei 21,6 m mit 2,19 %). Bulimina arndti (Abb. 4) er-
reicht beträchtliche Werte im unteren Profilabschnitt (Ma-
ximum 13,39 % bei 26,5 m), ist im oberen Abschnitt nur 
mehr schwach vertreten und fehlt in der hangendsten Pro-
be. Sphaeroidina bulloides (Abb. 4) ist durchgehend vertreten, 
auch sie erreicht ihr Maximum im unteren Profilabschnitt 
(6,69 % bei 28,2 m) und nimmt gegen das Hangende an 
Häufigkeit ab. Bolivina crenulata (Abb.  4) hingegen erreicht 
ihre höchsten Werte im obersten Abschnitt der bearbeite-
ten Bohrstrecke (6,64 % bei 14,4 m). Die Werte von Bolivi-
na fastigia (Abb. 4) entlang des Profils schwanken zwischen 
4,70 % (17,5 m) und 0,15 % (14,4 m).

Cibicidoides tenellus (Abb.  5), durchgehend vertreten, bleibt 
außer bei 29,9 m (5,75 %) bei Werten deutlich unter 5 %. 
Cibicidoides praelopjanicus (Abb.  5) ist ebenfalls ein stetiges 
Faunenelement und schwankt zwischen 4,39 % (26,5 m) 
und 0,67 % (21,6 m). Die Artengruppe Bolivina spp. (Abb. 5) 
weist lediglich in der liegendsten Probe (30,7 m: 12,90 %) 
einen hohen Wert auf, sonst liegt sie konstant unter 3,5 %, 

Abb. 6.
Arten > 3 % (Fortsetzung).
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im hangendsten Abschnitt ist sie nahezu ohne Bedeu-
tung. Virgulopsis tuberculatus (Abb.  5) schwankt zwischen 
4,30 % (19,5 m) und 1,09 % (28,2 m), Lenticulina cf. umbona-
ta (Abb. 5) erreicht nur Werte unter 5 % (Maximum 4,57 % 
bei 21,6  m). Heterolepa costata (Abb.  5) erreicht 4,10  % bei 
24,1  m, sie fehlt in der liegendsten Probe. Globocassidulina 
crassa (Abb. 5) erreicht nur bei 15,8 m einen höheren Wert 
(6,47  %). Charltonina budensis (Abb.  5) liegt nur bei 26,5  m 
über 3 % (3,32 %), Elphidium cf. karpaticum (Abb. 5) nur bei 
14,4 m (3,27 %).

Globocassidulina globosa (Abb.  6) ist zwar durchgehend ver-
treten, aber nur im oberen Profilabschnitt von Bedeutung 
(Maximum 4,29 % bei 17,5 m). Angulogerina halkyardi (Abb. 6) 
erreicht lediglich in der hangendsten Probe einen Wert 
über 3 % (3,12 %), Bolivina tereta (Abb. 6) bei 24,1 m (3,02 %) 
und Bolivina aenariensiformis (Abb. 6) bei 28,2 m (4,14 %). Uvi-
gerinella michelsi s.l. (Abb. 6) ist nur in der tiefsten Probe von 
Bedeutung (6,91 %), auch Amphicoryna cf. blanpiedi (Abb. 6) 
erreicht hier einen Wert über 3 % (3,23 %). Cibicidoides un-
gerianus filicostatus (Abb. 6) ist im oberen Teil des Profils von 
Bedeutung (6,46 % bei 17,5 m), im tieferen Abschnitt fehlt 
er fast oder gänzlich. Bulimina striata (Abb. 6) kommt im mitt-
leren Abschnitt des Profils zur Geltung (Maximum 3,24 % 
bei 24,1 m), hier ist Uvigerina rippensis (Abb. 6) zwar auch ver-
treten, ihr höchster Wert liegt aber bei 30,7 m (3,23 %).

Multivariate Analysen (Abb. 7)

Um die ausgewerteten Proben der Bohrung KB-L08a/01 
und deren quantitativ erfassten benthonischen Foramini-
ferenfaunen miteinander zu vergleichen, wurden mehrere 
Clusteranalysen auf Basis der Matrix „Arten > 3 %“ (26 Va-
riable, ohne die nicht bestimmbaren Sammelkategorien 
„Textulariina unbestimmt“ etc.) sowohl nach Arten (R-mo-
de), als auch nach Proben (Q-mode) durchgeführt, un-
terschiedliche Ausgangsdaten (transformiert, nicht trans-
formiert), Ähnlichkeitsmaße und Gruppierungsverfahren 
testend. Eine sehr brauchbare Gruppierung wurde bei arc
sin-Wurzel transformierten Prozentsätzen als Ausgangsda-
ten und einer „Unweighted Pair Grouping Method using 
Averages“ (UPGMA; Ähnlichkeitsmaß: Kosinus) erzielt und 
hier verwendet. Alle Clusteranalysen wurden mit dem Pro-
gramm PAST 1.34 (Hammer et al., 2005) erstellt und in der 
„two-way clustering“ Option dargestellt.

Die R-mode Clusteranalyse gruppiert die Variablen (Arten 
> 3 %) nach ihrem gemeinsamen Auftreten. Bei einer Ähn-
lichkeit von 0,8 werden die Variablen in fünf Cluster grup-
piert.

Der erste Cluster (R-1) vereinigt bei einer Ähnlichkeit von 
0,87 eine große Gruppe der Variablen (Arten): Lenticulina um-
bonata, Lenticulina cf. umbonata, Bolivina aenariensiformis, Bolivina 
crenulata, Bolivina fastigia, Bolivina tereta, Globocassidulina crassa, Glo-
bocassidulina globosa, Virgulopsis tuberculatus, Angulogerina halkyar-
di, Sphaeroidina bulloides, Cibicidoides lopjanicus, Cibicidoides prae-
lopjanicus, Cibicidoides tenellus, Asterigerinata planorbis, Charltonina 
budensis, Heterolepa costata, Hanzawaia boueana und Elphidium cf. 
karpaticum.

Abb. 7.
R-mode und Q-mode Clusteranalysen. >
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Der zweite Cluster (R-2) umfasst bei einer Ähnlichkeit von 
0,89 die folgenden Arten/Artengruppen: Amphicoryna cf. blan-
piedi, Bolivina spp., Uvigerina rippensis und Uvigerinella michelsi s.l.

Die Cluster 3, 4 und 5 (R-3–5) bestehen lediglich aus je-
weils einer Art, welche deutlich abseits der Cluster 1 und 
2 steht: Bulimina striata, Bulimina arndti und Cibicidoides ungerianus 
filicostatus.

Die Q-mode Clusteranalyse gruppiert die Proben auf 
Grund der Zusammensetzung ihrer Faunen. Bei einer Ähn-
lichkeit von 0,86 werden fast alle Proben (14,4 m, 15,8 m, 
17,5  m, 19,5  m, 21,6  m, 24,1  m, 26,5  m, 28,2  m und 
29,9  m) im Cluster  1 (Q-1) vereinigt. Lediglich die tiefste 
Probe (30,7 m) aus dem bereits stärker sandigen Silt direkt 
über den Sanden der Linz-Melk-Formation steht deutlich 
abseits und bildet den Cluster 2 (Q-2).

Planktonische Foraminiferen (Abb. 8)

Die planktonischen Foraminiferenfaunen der Bohrung KB-
L08a/01 sind zum großen Teil gut erhalten, in wenigen Pro-
ben zeigten sie eine etwas schlechtere Erhaltung, weswe-
gen von einer quantitativen Auswertung abgesehen und 
eine semiquantitative Dokumentation vorgezogen wurde.

Die Faunen werden durchwegs von kleinen Globigerinen 
(G. officinalis, G. praebulloides) dominiert, lediglich aus der Pro-
be 15,8  m konnte eine beeindruckend diverse und recht 
großwüchsige Fauna mit an die 50 % Paragloborotalia gewon-
nen werden.

Die Anteile von planktonischen Foraminiferen an den Fo-
raminiferenfaunen (Plankton %) entlang des Profils verhal-
ten sich über weite Strecken relativ stabil und schwanken 
von 29,9 m bis 19,5 m zwischen 12,90 % und 31,04 %. Im 
höchsten Abschnitt des Profils steigen sie auf Werte über 
50  % (Maximum 54,54  % bei 15,8  m). Einzig die tiefste 
Probe (30,7 m) knapp über dem Sand der Linz-Melk-For-
mation enthält nur wenige planktonische Foraminiferen 
(1,36 %).

Die häufigste Art ist Globigerina officinalis, dicht gefolgt von 
Globigerina praebulloides. Gängige Arten sind Globigerinita glutina-
ta, Globigerinella ex gr. obesa und Globigerinella? sp. Bei 15,8 m 
erreichen Paragloborotalia opima nana, Paragloborotalia pseudoconti-
nuosa und Paragloborotalia semivera bedeutende Werte. Gering, 
aber in mehreren Proben vertreten sind Tenuitella munda, Te-
nuitellinata angustiumbilicata, Globigerinita? sp., Globoquadrina globu-
laris, Globorotaloides suteri, Globigerina labiacrassata, Globigerina wag-
neri und Globoturborotalita anguliofficinalis. Nur jeweils in einer 
Probe vertreten sind Paragloborotalia opima opima, Paragloborota-
lia cf. mayeri, Beella rohiensis, Bolliella navazuelensis und Globigeri-
na? euapertura.

Abb. 8.
Planktonische Foraminiferen der Bohrung KB-L08a/01.
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Aus stratigrafischen Überlegungen wurde die Fraktion 63–
125  µm nach Individuen der Gattung Chiloguembelina un-
tersucht. Es konnte jedoch nur ein einziges, kleines, mä-
ßig erhaltenes Exemplar (umgelagert?) von Ch. gracillima 
(Andreae) gefunden werden.

Schlussfolgerungen zur Foraminiferenfauna  
der Bohrung KB-L08a/01

Biostratigrafische Interpretation der benthonischen 
Foraminiferenfaunen

Mit dem Auftreten der benthonischen Foraminiferen Pa-
vonitina kiscelliana, Karreriella siphonella exilis, Uvigerina moravia, Uvi-
gerina vicksburgensis, Baggina dentata, Planulina ambigua, Planulina 
compressa, Almaena hieroglyphica, Charltonina budensis, Heterolepa 
costata, Gyroidina brockerti und Gyroidina? constans ist nach Cicha 
et al. (1998) der oligozäne Charakter der Mikrofaunen des 
Schliers der Bohrung KB-L08a/01 hinreichend belegt. Hin-
gewiesen sei hier noch das seltene Auftreten von Turrilina al-
satica, deren gehäuftes Auftreten im unteren Oligozän des 
Nordseebeckens eine Foraminiferenzone (BF  IV) definiert 
(De Man et al., 2004). Für eine Einstufung in das Kiscel-
lium spricht das konstante Auftreten von Bolivina aenariensi-
formis, auch wenn sich herausgestellt hat, dass diese Art 
sporadisch noch im unteren Egerium zu finden ist (Rupp & 
Ćorić, 2015). Das gemeinsame Auftreten von Bolivina  ae-
nariensiformis und Bolivina fastigia würde diese Einstufung auf 
das obere Kiscellium beschränken. Stomatorbina acarinata, die 
nach Cicha et al. (1998) vom Eozän bis in das untere Kis
cellium reicht, ist zu selten, um stratigrafisch aussagekräf-
tig zu sein.

Paläoökologische Interpretation der benthonischen 
Foraminiferenfaunen

Der hier untersuchte Typus „Älterer Schlier“ ist sehr reich 
an Foraminiferen (FZB, FZF) und die extrem hohen Diversi-
täten der benthonischen Foraminiferenfaunen weisen die-
se Faunen als äußerst artenreich mit einer ausgezeichneten 
Gleichverteilung der Arten aus (Abb. 3). Solche Kennzah-
len sind eher untypisch für den „Älteren Schlier“ (Rupp & 
Ćorić, 2012, 2015). Ein Grund für die hohen Diversitäten 
ist die Vielzahl von seltenen Arten von Textulariina, Lageni-
dae, Ellipsolagenidae, Nonioninae, Gyroidinoides u.a., offensichtlich 
durchaus autochthone Elemente der Mikrofaunen. Solch 
reiche und ausgewogene Foraminiferenfaunen sind ein 
deutlicher Hinweis auf ein stabiles marines Milieu ohne 
große Stressfaktoren wie Salinitäts- oder Temperatur-
schwankungen. Auch ein reduzierendes Milieu, dokumen-
tiert durch den Pyrit in fast allen Sedimentproben, scheint 
auf das Sediment beschränkt gewesen zu sein, merkbare 
Sauerstoffarmut hat das Benthos jedenfalls nicht beein-
trächtigt. Daneben fällt auf, dass Gattungen mit planokon-
vexen Gehäusen (Cibicidoides, Asterigerinata etc.) Anteile bis 
an die 40 % an den Faunen haben (Abb. 3). Foraminiferen 
mit planokonvexen Gehäusen sind zumeist sessil, sie haf-
ten also zumindest zeitweise an festen Unterlagen (Pflan-
zen u.a.). Die für die hier untersuchten Faunen sehr wichti-
ge Gattung Asterigerinata ist rezent aus dem seichten Marin 
bekannt, die ebenfalls wichtigen Gattungen Bolivina, Bulimi-
na und Lenticulina jedoch sind typisch für tiefere Meeresbe-
reiche (Murray, 1991). Das lässt den Schluss zu, dass die 
Gehäuse von Asterigerinata umgelagert (synchron und he-

terochron allochthon) und in den tieferen Ablagerungsraum 
des Schliers von der Gugl eingetragen wurden. Dieses 
scheint auch mit anderen planokonvexen Foraminiferen 
geschehen zu sein (Glabratella, Rosalina etc.), was die Arten-
vielfalt dieses Schliers ebenfalls erhöht. Bei der Betrach-
tung der dominanten und subdominanten Arten der ausge-
werteten Proben fällt die Vermischung von Foraminiferen 
aus unterschiedlichen Ablagerungsräumen noch deutli-
cher auf. So dominiert die flachmarine Asterigerinata planorbis 
zum Beispiel sowohl die Proben aus 21,6 m, als auch aus 
28,2 m, subdominant in beiden Proben ist aber die vorwie-
gend in Tiefen > 100 m vorkommende Sphaeriodina bulloides 
(Rupp, 1986). Auch die Arten > 3 % zeichnen ein ähnliches 
Bild: flachneritische Arten wie A.  planorbis und Elphidium cf. 
karpaticum stehen einer Vielzahl von tiefneritisch-bathyalen 
Arten wie Lenticulina umbonata, Bulimina arndti, Sphaeroidina bulloi-
des, Globocassidulina crassa, Charltonina budensis etc. gegenüber. 
Die recht beständigen, aber nur in geringen Prozentsätzen 
auftretenden Arten von Chilostomella und Allomorphina sowie 
die vielen Arten von Nodosariinae, Saracenaria, Amphicoryna, He-
mirobulina, Nodogenerina? etc. (siehe Anhang 1) stehen ebenso 
eher für einen bathyalen denn einen flachneritischen Le-
bensraum. Gleiches gilt für die hohen Foraminiferenzah-
len (FZB) und Diversitätsindices (Douglas,  1979). Es ist 
also davon auszugehen, dass der Schlier der Bohrung KB-
L08a/01 in einem tiefer marinen, möglicherweise bathya-
len, stabilen Ablagerungsraum gebildet wurde, in welchen 
stetig und intensiv Foraminiferen aus einem flachmarinen 
Milieu (A. planorbis, E. cf. karpaticum etc.) eingetragen wurden. 
Ein starker und beständiger Eintrag von außen ist mögli-
cherweise auch für die „Homogenisierung“ der Foramini-
ferenfaunen verantwortlich. In der R-mode Clusteranalyse 
(Abb. 7) konnten nur wenige unterschiedliche Foraminife-
ren-Assoziationen herausgearbeitet werden, die meisten 
Arten >  3  % wurden bei der sehr hohen Ähnlichkeit von 
0,87 im Cluster R-1 zusammengefasst. Noch deutlicher 
kommt diese „Homogenisierung“ bei der Q-mode Clus-
teranalyse zum Ausdruck (Abb. 7), wo bei einer Ähnlichkeit 
von 0,86 fast alle Proben im Cluster Q-1 vereinigt werden. 
Einzig die tiefste, knapp über der Linz-Melk-Formation ge-
legene Probe von 30,7 m steht auf Grund ihrer relativen Ar-
tenarmut und der hohen Werte von Amphicoryna cf. blanpiedi, 
Bolivina  spp., Uvigerinella michelsi  s.l. und Uvigerina rippensis et-
was abseits.

Biostratigrafische Interpretation der planktonischen 
Foraminiferenfaunen

Sieht man von den Paragloborotalien ab, die hier geson-
dert betrachtet werden, macht schon das Auftreten von Te-
nuitella munda, Globoquadrina globularis, Beella rohiensis und Bolliel-
la navazuelensis nach Cicha et al. (1998) eine Einstufung des 
„Älteren Schliers“ der Bohrung KB-L08a/01 in das obere 
Kiscellium wahrscheinlich, auch wenn auf Grund neuer Er-
gebnisse bezüglich B.  navazuelensis eine Einstufung in das 
Egerium nicht auszuschließen ist (Rupp & Ćorić, 2015).

Die Vielzahl von Paragloborotalien in der Probe 15,8  m 
erzwingt eine Änderung der bei Cicha et al. (1998) an-
gegebenen stratigrafischen Reichweiten einiger Arten. 
Für Paragloborotalia opima opima ist ein auf das obere Kiscel-
lium beschränktes Auftreten wahrscheinlich (siehe Kapi-
tel „Taxonomie“). P.  opima nana und P?  pseudocontinuosa sind 
Durchläufer vom Eozän bis in das Untermiozän. P? semivera 
reicht, wie auch bei anderen biostratigrafischen Konzep-
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ten, weit in das Oligozän (siehe Kapitel „Taxonomie“). Auch 
das Auftreten der seltenen G.  cf.  mayeri im Kiscellium der 
Molassezone deckt sich mit neueren Ergebnissen aus dem 
Pazifik (siehe Kapitel „Taxonomie“).

Auf Grund der stratigrafischen Reichweiten der bespro-
chenen benthonischen und planktonischen Foraminiferen 
kann der „Ältere Schlier“ der Bohrung KB-L08a/01 in das 
obere Kiscellium eingestuft werden. Weiters ist mit dem 
Auftreten von P. opima opima eine Korrelation mit der Plank-
tonzone P21 möglich, das Fehlen von Chiloguembelina cuben-
sis macht eine Einstufung in die Zone O5 wahrscheinlich, 
auch das Auftreten von P? semivera spricht für die Zone O5 
(siehe Kapitel „Taxonomie“).

Paläoökologische Interpretation der planktonischen 
Foraminiferenfaunen

Die planktonischen Foraminiferenfaunen der Bohrung KB-
L08a/01 werden durchwegs von kleinen Globigerinen wie 
G.  officinalis und G.  praebulloides dominiert. Diese Arten sind 
typisch für höhere Breiten und kühlere Meere (Spezzafer-
ri, 1995). Die nicht seltenen Arten der Gattungen Globigeri-
nita und Globigerinella sind in den Weltmeeren weit verbreitet 
(Kosmopoliten nach Spezzaferri, 1995) und somit auch 
nicht untypisch für kühlere Meere. Die Probe 15,8  m je-
doch signalisiert mit den häufigen Arten von Paragloborotalia 
(P. opima nana, P? pseudocontinuosa, P? semivera) etwas andere 
Bedingungen. Diese Arten sind typisch für kühltemperier-
te Bereiche, also etwas wärmere Bereiche als jene mit vor-
wiegend kleinwüchsigen Globigerinen (siehe oben). Die Art 
P. opima opima, auch vertreten in der Probe 15,8 m, ist sogar 
typisch für äquatoriale Bereiche (Spezzaferri, 1995). Diese 
Arten signalisieren für diesen Kernabschnitt einen kurzzei-
tigen Vorstoß wärmerer Wassermassen in das Molassebe-
cken. Der plötzliche Anstieg der planktonischen Foramini-
feren in diesem Bereich der bearbeiteten Kernstrecke auf 
Werte >  50  % könnte somit als eine verbesserte Anbin-
dung an das offene Marin gewertet werden.

Taxonomie

Benthonische Foraminiferen

Der Stand der Bearbeitung der oligozänen Foraminiferen-
faunen der Molassezone ist noch nicht so fortgeschritten 
wie jener der miozänen Faunen. Die Vielzahl von seltenen 
Arten, oft nur durch einzelne Individuen vertreten, mach-
te es notwendig, in der Bestimmung häufig auf die eine 
oder andere Art von offener Nomenklatur (cf., ex gr., sp.) 
zurückzugreifen. Bei Sammelkategorien von nicht näher 
bestimmbaren Foraminiferen wurde der Einfachheit halber 
auf die Unterordnungen Textulariina, Miliolina und Rotaliina im 
Sinne von Loeblich & Tappan (1964) zurückgegriffen (Textu-
lariina unbest. etc.; siehe Anhang 1).

Bathysiphon taurinensis Sacco 

1893	 Bathysiphon taurinensis Sacco: 168, Fig. 2.
1998	 Bathysiphon taurinensis Sacco  – Cicha et al.: 82, Pl. 1, 

Figs. 1–2. 

Reophax cf. scorpiurus Montfort 

1808	 Reophax scorpiurus Montfort: 331, Fig. p. 330 (fide El-
lis & Messina).

1998	 Reophax scorpiurus Montfort – Cicha et al.: 123, Pl. 2, 
Fig. 8.

Ein einziges, schlecht erhaltenes Individuum.

Haplophragmoides canariensiformis Sztràkos

1979	 Haplophragmoides canariensiformis Sztràkos: 57, Pl.  2, 
Figs. 2–3, Pl. 33, Figs. 1–2.

Haplophragmoides sp.

Einige schlecht erhaltene Individuen, etwas größer und 
gröber agglutiniert als H. canariensiformis, mit rund fünf Kam-
mern im letzten Umgang.

Discammina? sp.

Wenige schlecht erhaltene, mittelgroße, grob agglutinierte 
Gehäuse, evolut und seitlich stark komprimiert.

Reticulophragmium acutidorsatum (Hantken)

1868	 Haplophragmium acutidorsatum Hantken: 82, Pl. 1, Fig. 1.
1998	 Reticulophragmium acutidorsatum (Hantken) – Cicha et al.: 

123, Pl. 4, Figs. 12–14.

Reticulophragmium cf. venezuelanum (Maync) 

1952	 Alveolophragmium venezuelanum Maync: 141, Pl.  26, 
Figs. 1–8.

1998	 Reticulophragmium venezuelanum (Maync)  – Cicha et al.: 
124, Pl. 4, Fig. 6.

Spirorutilus carinatus (d’Orbigny) 

1846	 Textularia carinata d’Orbigny: 247, Pl. 14, Figs. 32–34.
1998	 Spirorutilus carinatus (d’Orbigny)  – Cicha et al.: 128, 

Pl. 5. Fig. 10.

Vulvulina haeringensis (Gümbel)

1868	 Venilina haeringensis Gümbel: 649, Pl. 2, Figs. 84a–b.
1998	 Vulvulina haeringensis (Gümbel) – Cicha et al.: 136, Pl. 5, 

Figs. 12–14. 

Pavonitina kiscelliana (Sztràkos) 

1979	 Ammospirata kiscelliana Sztràkos: 59, Pl. 3, Fig. 6.
1998	 Pavonitina kiscelliana (Sztràkos) – Cicha et al.: 116, 

Pl. 6, Figs. 2–4. 

Trochammina? sp.

Ein kleines, mittelgrob agglutiniertes Individuum.

Karreriella siphonella exilis Hagn 

1952	 Karreriella siphonella (Reuss) var. exilis Hagn: in Hagn & 
Hölzl: 139, Pl. 1, Fig. 7, Pl. 2, Fig. 9.

1998	 Karreriella siphonella exilis Hagn – Cicha et al.: 108, Pl. 8, 
Figs. 7–8.

Martinotiella cf. rhumbleri (Cushman)

1936a  Listerella rhumbleri Cushman: 38, Pl. 6, Fig. 4.
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Der Unterschied zu M. communis liegt in der recht einheitli-
chen, mittelgroben Agglutination und der geringeren Grö-
ße. Die Apertur ist rund bis leicht oval.

Textularia cf. eremitensis Rupp & Haunold-Jenke

2003	 Textularia eremitensis Rupp & Haunold-Jenke: 246, Pl. 2, 
Figs. 1–4.

Textularia cf. laevigata d’Orbigny 

1826	 Textularia laevigata d’Orbigny: 96, no.  2 (fide Ellis & 
Messina)

1846	 Textularia laevigata d’Orbigny - d’Orbigny: 234, Pl. 14, 
Figs. 14–16.

Entspricht etwa der Art von d’Orbigny, ist aber deutlich 
kleiner.

Textularia cf. pala Cžjžek 

1848	 Textularia pala Cžjžek: 148, Pl. 13, Figs. 25–27.
1998	 Textularia pala Cžjžek  – Cicha et al.: 132, Pl.  9, 

Figs. 16–17.
Die Individuen sind deutlich kleiner als T. pala.

Textularia sp.

Wenige Individuen einer kleinen Textularia mit einem auffal-
lend flachen Gehäuse.

Semivulvulina deperdita (d’Orbigny) 

1846	 Textularia deperdita d’Orbigny: 244, Pl. 14, Figs. 23–25.
1998	 Semivulvulina deperdita (d’Orbigny) – Cicha et al.: 126, 

Pl. 5, Fig. 11. 

Semivulvulina pectinata (Reuss)

1850	 Textularia pectinata Reuss: 381, Pl. 49, Figs. 2–3.
1998	 Semivulvulina pectinata (Reuss) – Cicha et al.: 126, Pl. 9, 

Figs. 10–12. 

Siphotextularia concava (Karrer) 

1868	 Plecanium concavum Karrer: 9, Pl. 1, Fig. 3.
1998	 Siphotextularia concava (Karrer)  – Cicha et al.: 127, 

Pl. 10, Figs. 3–4.

Siphotextularia cf. finlayi Hornibrook

1961	 Siphotextularia finlayi Hornibrook: 23, Pl. 2, Figs. 21, 26 
(fide Ellis & Messina).

Siphotextularia cf. mestayerae Vella

1957	 Siphotextularia mestayerae Vella: 17, Pl.  4, Figs.  55–57 
(fide Ellis & Messina).

Cornuspira sp.

Ein schlecht erhaltenes, kleines Individuum.

Siphonaperta cf. cribrosa (Egger) 

1857	 Miliola (Quinqueloculina) cribrosa Egger: 273, Pl.  6, 
Figs. 13–15.

1998	 Siphonaperta cribrosa (Egger) – Cicha et al.: 127, Pl. 13, 
Figs. 7–9. 

Zwei schlecht erhaltene Individuen.

Quinqueloculina sp. 1
Quinqueloculina sp. 2
Quinqueloculina sp. 3
Quinqueloculina sp. 4

Arten der Gattung Quinqueloculina, vertreten durch einzelne 
bis wenige, zumeist schlecht erhaltene und kleine Indivi-
duen wurden durchwegs nicht näher bestimmt und in offe-
ner Nomenklatur gehalten.

Pseudotriloculina consobrina (d’Orbigny) 

1846	 Triloculina consobrina d’Orbigny: 277, Pl. 17, Figs. 10–
12.

1998	 Pseudotriloculina consobrina (d’Orbigny)  – Cicha et al.: 
121, Pl. 16, Figs. 21–23. 

Sigmoilinita tenuis (Cžjžek)

1848	 Quinqueloculina tenuis Cžjžek: 149, Pl. 13, Figs. 31–34.
1998	 Sigmoilinita tenuis (Cžjžek) – Cicha et al.: 126, Pl.  17, 

Figs. 15–16.

Sigmoilinita tenuissima (Reuss)

1867	 Spiroloculina tenuissima Reuss: 71, Pl. 1, Fig. 11.
1974	 Sigmoilinita tenuissima (Reuss) – Łuczkowska: 149, 

Pl. 16, Figs. 4–6.

Sigmoilopsis sp.

Ein schlecht erhaltenes Individuum.

Enantiodentalina communis Marie

1941	 Enantiodentalina communis Marie: 144, Fig. 7c.
2003	 Enantiodentalina communis Marie  – Rupp  & Haunold-

Jenke: 247, Pl. 3, Fig. 1.

Grigelis semirugosa (d’Orbigny) 

1846	 Nodosaria semirugosa d’Orbigny: 34, Pl. 1, Figs. 20–23.
1988	 Grigelis semirugosa (d’Orbigny) – Loeblich & Tappan: 

Pl. 441, Fig. 1.

Laevidentalina approximata (Reuss)

1866	 Nodosaria (Dentalina) approximata Reuss: 134, Pl.  2, 
Fig. 22.

1982	 Dentalina approximata (Reuss) – Sztràkos: Pl. 7, Fig. 6.

Laevidentalina elegans (d’Orbigny) 

1846	 Dentalina elegans d’Orbigny: 45, Pl. 1, Figs. 52–56.
1998	 Laevidentalina elegans (d’Orbigny) – Cicha et al.: 109, 

Pl. 21, Figs. 6–7.

Nodosaria asperula Neugeboren

1852	 Nodosaria asperula Neugeboren: 54, Pl. 1, Figs. 40–41.
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Nodosaria? hispida (Soldani)

1791	 Orthoceratia hispidum Soldani: 97, Pl. 103, Fig. O.
1998	 Nodosaria ? hispida (Soldani) – Cicha et al.: 113, Pl. 21, 

Fig. 10. 

Nodosariinae juvenil

Juvenile, nicht näher bestimmbare Individuen der Familie 
Nodosariinae.

Pandaglandulina cf. dinapolii Loeblich & Tappan

1955	 Pandaglandulina dinapolii Loeblich  & Tappan: 7, Pl.  1, 
Figs. 12–16 (fide Ellis & Messina).

1988	 Pandaglandulina dinapolii Loeblich & Tappan  – Loeb-
lich & Tappan: Pl. 439, Figs. 6–12.

Pseudonodosaria discreta (Reuss)

1850	 Glandulina discreta Reuss: 366, Pl. 46, Fig. 3.
1988	 Pseudonodosaria discreta (Reuss) – Loeblich & Tappan: 

Pl. 439, Figs. 6–12.

Pyramidulina cf. budensis (Hantken)

1875	 Nodosaria budensis Hantken: 28, Pl. 2, Fig. 10.
1979	 Nodosaria budensis Hantken – Sztràkos, Pl. 8, Fig. 15.

Amphimorphina haueriana Neugeboren

1850	 Amphimorphina haueriana Neugeboren: 127, Pl.  4, 
Figs. 13–14.

1998	 Amphimorphina haueriana Neugeboren – Cicha et al.: 80, 
Pl. 22, Figs. 6–8. 

Plectofrondicularia? sp.

Ein juveniles, nur teilweise erhaltenes Individuum mit 
rechteckigem Querschnitt.

Proxifrons cf. vaughani (Cushman)

1927b	Plectofrondicularia vaughani Cushman: 112, Pl. 23, Fig. 3.
1987	 Plectofrondicularia vaughani Cushman – Wenger: 262, 

Pl. 5, Figs. 15–17.

Lenticulina cf. budensis (Hantken)

1875	 Robulina budensis Hantken: 58, Pl. 7, Fig. 1.
1998	 Lenticulina budensis (Hantken) – Cicha et al.: 110, Pl. 24, 

Figs. 4–5.
Die Individuen sind zumeist dicker als das Original.

Lenticulina cf. depauperata (Reuss)

1851	 Robulina depauperata Reuss: 70, Pl. 4, Fig. 29.
1998	 Lenticulina depauperata (Reuss) – Cicha et al.: 110, 

Pl. 23, Figs. 4–5.

Lenticulina cf. gibba (d’Orbigny)

1839	 Cristellaria gibba d’Orbigny: 40, Pl. 7, Figs. 20–21.
1977	 Lenticulina gibba (d’Orbigny) – Le Calvez: 25, Figs. 1, 

20–21.

Eine Sammelgruppe für kleine, glatte, eher variable Len-
ticulinen mit einer starken Zunahme der Windungshöhe.

Lenticulina inornata (d’Orbigny)

1846	 Robulina inornata d’Orbigny: 102, Pl. 4, Figs. 25–26. 
1998	 Lenticulina inornata (d’Orbigny) – Cicha et al.: 110, 

Pl. 23, Fig. 1.
Hier sind zahlreiche cf.-Formen inkludiert.

Lenticulina limbosa (Reuss) 

1863b	Robulina limbosa Reuss: 55, Pl. 6, Fig. 69.
1998	 Lenticulina limbosa (Reuss) – Cicha et al.: 110, Pl. 24, 

Fig. 3.

Lenticulina cf. pseudovortex (Cole)

1927	 Robulus pseudovortex Cole: 19, Pl. 1, Fig. 12.
1982	 Lenticulina cf. pseudovortex (Cole)  – Sztràkos: Pl.  10, 

Fig. 2.

Lenticulina cf. submamilligera (Cushman)

1917	 Cristellaria submamilligera Cushman: 657 (fide Ellis  & 
Messina).

1994	 Lenticulina submamilligera (Cushman) – Jones: 82, Pl. 70, 
Figs. 17–18.

Lenticulina umbonata (Reuss)

1851	 Robulina umbonata Reuss: 68, Pl. 4, Fig. 24.
1987	 Robulus umbonatus (Reuss) – Wenger: 253, Pl. 3, Figs. 

14–15.

Lenticulina cf. umbonata (Reuss)

1851	 Robulina umbonata Reuss: 68, Pl. 4, Fig. 24.
Lenticulinen mit stark hervortretenden, aber im Unter-
schied zu L.  umbonata kleineren umbonalen Pfeilern, nach 
hinten gebogenen, limbaten Suturen und einer stärkeren 
Zunahme der Windungshöhe wurden von Wenger (1987) 
fälschlicherweise als R.  cultratus bezeichnet (siehe Rögl  & 
Hansen, 1984). Lenticulinen dieser Art werden proviso-
risch als L.  cf.  umbonata bezeichnet (siehe auch Rupp  & 
Ćorić, 2012).

Lenticulina sp. 1

Kleine bis mittelgroße Gehäuse einer glattschaligen Lenticu-
lina mit vier bis sechs Kammern im letzten Umgang und ge-
bogenen, manchmal schwach limbaten Suturen.

Lenticulina sp. 2

Wenige juvenile Gehäuse einer mit bestacheltem Prolocu-
lus und Kiel versehenen Lenticulina.

Lenticulina sp. 3

Ein mittelgroßes Individuum mit glattem Gehäuse, großem 
Nabelknopf und 12 Kammern in der letzten Windung. Die 
Suturen sind leicht gebogen.
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Lenticulina juvenil

Juvenile Lenticulinen mit weniger als vier Kammern konn-
ten oft nur mehr in dieser Sammelkategorie zusammenge-
fasst werden.

Percultazonaria cf. pseudodecorata (Hagn)

1952	 Vaginulinopsis pseudodecorata Hagn: in Hagn & Hölzl: 
146, Pl. 1, Fig. 5.

1998	 Percultazonaria pseudodecorata (Hagn) – Cicha et al.: 117, 
Pl. 26, Figs. 1–2.

Saracenaria cf. boettcheri (Reuss)

1863b	 Cristellaria (Cristellaria) böttcheri Reuss: 49, Pl.  3, 
Figs. 38–42.

1993	 Saracenaria boettcheri (Reuss) – Mathelin & Sztràkos: 
Pl. 9, Figs. 4–5.

Saracenaria hantkeni Cushman

1933	 Saracenaria arcuata var. hantkeni Cushman: 4, Pl. 1, 
Figs. 11–12.

1993	 Saracenaria hantkeni Cushman – Mathelin & Sztràkos: 
Pl. 9, Fig. 6.

Saracenaria propinqua (Hantken) 

1875	 Cristellaria propinqua Hantken: 52, Pl. 5, Fig. 4.
1998	 Saracenaria propinqua (Hantken) – Cicha et al.: 125, 

Pl. 24, Fig. 9.

Saracenaria sp.

Ein nicht zuordenbares, möglicherweise verwachsenes In-
dividuum.

Frondovaginulina tenuissima (Hantken) 

1875	 Frondicularia tenuissima Hantken: 36, Pl. 13, Fig. 11.
1998	 Frondovaginulina tenuissima (Hantken) – Cicha et al.: 97, 

Pl. 24, Figs. 12–13. 

Amphicoryna badenensis (d’Orbigny) 

1846	 Nodosaria badenensis d’Orbigny: 38, Pl. 1, Figs. 34–35.
1998	 Amphicoryna badenensis (d’Orbigny) – Cicha et al.: 80, 

Pl. 25, Fig. 4.

Amphicoryna cf. blanpiedi (Ellis)

1939	 Nodosaria blanpiedi Ellis: 423, Pl. 48, Figs. 1–3.
1982	 Amphicoryna aff. blanpiedi (Ellis) – Sztràkos, Pl. 6, 

Figs. 1–4.
Eine Amphicoryna mit drei bis sechs Kammern und durchlau-
fenden, zumeist gut ausgebildeten Costae. Zahl und Aus-
bildung der Costae variiert stärker als in der Originalbe-
schreibung angegeben.

Amphicoryna cf. meringella Loeblich & Tappan

1994	 Amphicoryna meringella Loeblich & Tappan: 71, Pl. 128, 
Figs. 1–7.

Es sind nur makrosphärische Individuen mit einer oder 
zwei Kammern gefunden worden. Die zweite Kammer 
überlappt den Proloculus nicht so stark wie bei der No-

minalart, die Kammern sind fein bepustelt bis bestachelt, 
wobei sich die Pusteln/Stacheln manchmal ansatzweise in 
longitudinalen Linien anzuordnen scheinen.

Amphicoryna sp.

Ein verwachsenes Exemplar mit stark eingeschnittenen 
Suturen und zahlreichen feinen Costae, nicht zuordenbar.

Amphicoryna juvenil

Ein mikrosphärisches (planspirales), glattes Anfangsstadi-
um einer Amphicoryna, nicht weiter zuordenbar.

Astacolus crepidulus (Fichtel & Moll) 

1798	 Nautilus crepidula Fichtel & Moll: 107, Pl. 19, Figs. g–i.
1998	 Astacolus crepidulus (Fichtel & Moll) – Cicha et al.: 81, 

Pl. 25, Fig. 1. 

Hemirobulina hantkeni (Bandy)

1875	 Marginulina subbullata Hantken: 46, Pl. 4, Figs.  9–10, 
Pl. 5, Fig. 9.

1949	 Marginulina hantkeni Bandy: 46, Pl. 6, Fig. 9.
1998	 Hemirobulina hantkeni (Bandy) – Cicha et al.: 107, Pl. 25, 

Figs. 9–10.

Hemirobulina pediformis (Bornemann) 

1855	 Marginulina pediformis Bornemann: 326, Pl. 13, Fig. 13.
1998	 Hemirobulina pediformis (Bornemann) – Cicha et al.: 107, 

Pl. 25, Fig. 8.

Hemirobulina splendens (Hantken)

1875	 Marginulina splendens Hantken: 87, Pl. 4, Fig. 11.
1979	 Marginulina splendens Hantken – Sztràkos: Pl. 14, 

Fig. 1.

Hemirobulina striatula (Cushman)

1913	 Marginulina striatula Cushman: 79, Pl. 23, Fig. 4.
Die feinen Striae beschränken sich manchmal auf den äl-
testen Gehäuseteil, die jüngeren Kammern sind dann nicht 
ornamentiert. Aus diesem Grund wurde eine Zuordnung zu 
der Gattung Hemirobulina bevorzugt.

Vaginulinopsis tenuis Bornemann

1855	 Marginulina tenuis Bornemann: 326, Pl. 13, Fig. 14.
1987	 Vaginulinopsis tenuis Bornemann – Reiser: 67, Pl.  4, 

Figs. 5, 10.

Hyalinonetrion clavatum (d’Orbigny) 

1846	 Oolina clavata d’Orbigny: 24, Pl. 1, Figs. 2–3.

Lagena amphora Reuss

1863a Lagena amphora Reuss: 330, Pl. 4, Fig. 57.

Lagena semistriata Williamson

1848	 Lagena striata (Montagu) var. ß semistriata Williamson: 
14, Pl. 1, Figs. 9–10.
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Lagena striata (d’Orbigny) sensu lato

1839	 Oolina striata d’Orbigny: 21, Pl. 5, Fig. 12.
1998	 Lagena striata (d’Orbigny) – Cicha et al.: 109, Pl. 27, 

Fig. 5.
Die Anzahl der Striae variiert stark. Eine Unterscheidung 
von schlecht erhaltenen Lagenen und makrosphärischen 
Amphicoryna-Proloculi ist in manchen Fällen schwierig.

Lagena substriata Williamson

1848	 Lagena substriata Williamson: 15, Pl. 2, Fig. 12.

Lagena sulcata (Walker & Jakob) sensu lato

1798	 Serpula (Lagena) sulcata Walker & Jakob: 634, Pl.  14, 
Fig. 5 (fide Ellis & Messina).

1987	 Lagena sulcata (Walker & Jakob) – Wenger: 260, Pl. 5, 
Figs. 4–5.

Hier gilt ähnliches wie für L. striata (siehe oben).

Lagena? crispata Matthes

1939	 Lagena hispida Reuss var. crispata Matthes: 61, Pl. 3, 
Fig. 21.

Procerolagena cylindrocostata Albani & Yassini

1989	 Procerolagena cylindrocostata Albani  & Yassini: 381, 
Fig. 3d.

Pygmaeoseistron hispidulum (Cushman)

1913	 Lagena hispidula Cushman: 14, Pl. 5, Figs. 2, 3.

Pygmaeoseistron laevis (Montagu)

1803	 Vermiculum laeve Montagu: 524 (fide Ellis & Messina).

Pygmaeoseistron? hystrix (Reuss)

1863a Lagena hystrix Reuss: 335, Pl. 6, Figs. 80a–b.

Globulina ex gr. gibba d’Orbigny 

1846	 Globulina gibba d’Orbigny: 227, Pl. 13, Figs. 13–14.
1998	 Globulina gibba d’Orbigny – Cicha et al.: 104, Pl. 27, 

Figs. 12–13.
Alle glatten Individuen der Gattung Globulina wurden hier zu-
sammengefasst.

Globulina granulosa (Egger) 

1857	 Polymorphina (Globulina) granulosa Egger: 290, Pl.  14, 
Figs. 1–2.

1998	 Globulina granulosa (Egger) – Cicha et al.: 104, Pl. 27, 
Figs. 14–15. 

Guttulina caudata d’Orbigny

1826	 Guttulina caudata d’Orbigny: 266, Nr.  16 (fide Ellis  & 
Messina).

1900	 Guttulina caudata d’Orbigny – Fornasini: 137, Fig.  2 
(fide Ellis & Messina).

Guttulina communis (d’Orbigny) 

1826	 Polymorphina (Les Guttulines) communis d’Orbigny: 265, 
no. 15 (fide Ellis & Messina).

1998	 Guttulina communis (d’Orbigny) – Cicha et al.: 105, 
Pl. 28, Figs. 2–3.

Polymorphina sp.

Ein kleines und etwas verwachsenes, nicht weiter zuor-
denbares Exemplar.

Pseudopolymorphina sp.

Ein juveniles, schwer zuordenbares Exemplar.

Pyrulina sp.

Zwei kleine Individuen der Gattung Pyrulina.

Polymorphinidae juvenil

Juvenile, nicht näher bestimmbare Individuen der Familie 
Polymorphinidae.

Buchnerina? marginatoperforata (Seguenza)

1880	 Lagena marginato-perforata Seguenza: 332, Pl. 17, Fig. 34 
(fide Ellis & Messina).

1986	 Fissurina marginatoperforata (Seguenza) – Rupp: 61, 
Pl. 18, Fig. 5.

Favulina hexagona (Williamson) 

1848	 Entosolenia squamosa (Montagu) var. hexagona William-
son: 20, Pl. 2, Fig. 23.

1998	 Favulina hexagona (Williamson) – Cicha et al.: 96, 
Pl. 28, Fig. 11.

Favulina scalariformis (Williamson)

1848	 Entosolenia squamosa (Montagu) var. ß scalariformis Wil-
liamson: 20, Pl. 2, Figs. 21–22.

1995	 Oolina scalariformis (Williamson) – Yassini  & Jones: 
114, Figs. 357–360.

Homalohedra collaripolygonata (Albani & Yassini)

1989	 Oolina collaripolygonata Albani & Yassini: 386, Figs. 3t–u.
1995	 Oolina collaripolygonata Albani & Yassini – Yassini & Jo-

nes: 112, Figs. 361, 362, 365.

Lagnea? kapellensis (Spiegler)

1974	 Fissurina kapellensis Spiegler: 60, Pl. 1, Figs. 16, 17.

Oolina globosa (Montagu)

1803	 Vermiculum globosum Montagu: 523 (fide Ellis & Messi-
na).

1987	 Oolina globosa (Montagu) – Wenger: 283, Pl.  10, 
Figs. 1–2.

Fissurina cushmani (Wiesner)

1931	 Lagena (Entosolenia) cushmani Wiesner: 121, Pl.  19, 
Fig. 225 (fide Ellis & Messina).
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Fissurina laevigata Reuss

1850	 Fissurina laevigata Reuss: 366, Pl. 46, Fig. 1.
1987	 Fissurina laevigata Reuss  – Wenger: 284, Pl. 10, 

Figs. 9–10.

Fissurina sp.

Ein Individuum einer schlecht erhaltenen und möglicher-
weise deformierten Fissurina.

Lagenosolenia cf. elliptica Yassini & Jones

1995	 Lagenosolenia elliptica Yassini & Jones: 117, Fig. 480.

Lagenosolenia? sp. 1

Zwei Individuen mit glatten, flach ovalen Gehäusen mit 
einem Kiel, der sich aboral in zwei Kiele teilt, welche am 
Apex wieder zusammenlaufen. Die schlitzförmige Apertur 
sitzt auf einem Hals.

Lagenosolenia? sp. 2

Diese Individuen unterscheiden sich von Lagenosolenia? 
sp. 1 nur durch ihre deutlich entlang der Längsachse tor-
tierten Gehäuse.

Pseudofissurina imporcata (McCulloch)

1977	 Fissurina imporcata McCulloch: 109, Pl. 61, Fig. 22.

Siphopyrulina fusiformis (Roemer)

1838	 Polymorphina fusiformis Roemer: 386, Pl. 3, Fig. 37.
1987	 “Pyrulina” fusiformis (Roemer)  – Reiser: 75, Pl.  6, 

Figs. 5, 10, 16.
Hier wird die von Reiser (1987) vorgeschlagene Gattung  
Siphopyrulina verwendet.

Hoeglundina elegans (d’Orbigny) 

1826	 Rotalia (Turbinuline) elegans d’Orbigny: 276, no. 54 (fide 
Ellis & Messina).

1998	 Hoeglundina elegans (d’Orbigny) – Cicha et al.: 108, 
Pl. 29, Figs. 19–21. 

Bolivina aenariensiformis Myatlyuk 

1960	 Bolivina aenariensiformis Myatlyuk: in Subbotina: 233, 
Pl. 5, Figs. 1–6.

1998	 Bolivina aenariensiformis Myatlyuk – Cicha et al.: 83, 
Pl. 42, Fig. 13.

Die Erstbeschreibung von Myatlyuk zeigt eine starke Va-
riabilität in der Berippung der Gehäuse, hier wird nur auf 
die stark berippte Figure 2 Bezug genommen, schwächer 
berippte, flache Gehäuse wurden zu Bolivina fastigia Cush-
man gezählt.

Bolivina cf. beyrichi beyrichi Reuss 

1851	 Bolivina Beyrichi Reuss: 83, Pl. 6, Fig. 51.
1998	 Bolivina beyrichi beyrichi Reuss – Cicha et al.: 83, Pl. 44, 

Figs. 1–2.
Extrem schlanke Gehäuse ohne Kielsaum.

Bolivina beyrichi carinata Hantken 

1875	 Bolivina Beyrichi Reuss var. carinata Hantken: Pl.  7, 
Fig. 12.

1998	 Bolivina beyrichi carinata Hantken – Cicha et al.: 83, 
Pl. 44, Fig. 3.

Bolivina budensis (Hantken) 

1875	 Textilaria budensis Hantken: 57, Pl. 15, Fig. 1.
1998	 Bolivina budensis (Hantken) – Cicha et al.: 83, Pl.  43, 

Fig. 8.

Bolivina crenulata Cushman 

1936a	Bolivina crenulata Cushman: 50, Pl. 7, Fig. 13.
1998	 Bolivina crenulata Cushman – Cicha et al.: 83, Pl. 43, 

Figs. 11–12. 

Bolivina dilatata Reuss 

1850	 Bolivina dilatata Reuss: 381, Pl. 48, Fig. 15.
1998	 Bolivina dilatata dilatata Reuss – Cicha et al.: 83, Pl. 43, 

Fig. 20. 

Bolivina cf. elongata Hantken 

1875	 Bolivina elongata Hantken: 55, Pl. 7, Fig. 14.
1998	 Bolivina elongata Hantken – Cicha et al.: 84, Pl.  44, 

Figs. 4–5.

Bolivina fastigia Cushman sensu lato

1936a	Bolivina fastigia Cushman: 51, Pl. 7, Fig. 17.
1998	 Bolivina fastigia Cushman – Cicha et al.: 84, Pl.  42, 

Fig. 14.
Kräftiger berippte Gehäuse, als Übergänge zu Bolivina aenari-
ensiformis Myatlyuk interpretierbar, wurden beobachtet. Auf 
Grund der flachen Querschnitte der Gehäuse wurden die-
se Individuen zu B. fastigia gezählt.

Bolivina cf. floridanaformis Mehrnusch

1993	 Bolivina floridanaformis Mehrnusch: 169, Pl.  2, 
Figs. 7–11.

Diese Art ist schlank, eher flach, grob beport und weist in 
vielen (nicht allen) Fällen zwei deutliche, longitudinal ver-
laufende Knotenreihen, ähnlich wie B.  floridanaformis (siehe 
Rupp & Ćorić, 2015), auf. Eine eindeutige Zuordnung zu 
letztgenannter Art konnte jedoch, auch auf Grund der eher 
mäßigen Erhaltung, nicht getroffen werden.

Bolivina cf. koessenensis Lindenberg 

1964	 Bolivina koessenensis Lindenberg: 124, Pl. 22, 
Figs. 1–12.

1998	 Bolivina koessenensis Lindenberg – Cicha et al.: 84, 
Pl. 42, Figs. 7–8.
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Bolivina oligocaenica Spandel

1909	 Bolivina oligocänica Spandel: 152, Pl. 1, Fig. 16 (fide El-
lis & Messina).

1967	 Bolivina oligocaenica oligocaenica Spandel  – Hofmann: 
166, Pl. 1, Fig. 11.

Kleine, glatte und schlanke Gehäuse. Die Abbildungen bei 
Reiser (1987) und Cicha et al. (1998) sind irreführend.

Bolivina cf. reticulata Hantken

1875	 Bolivina reticulata Hantken: 65, Pl. 15, Fig. 6.
1998	 Bolivina reticulata Hantken – Cicha et al.: 84, Pl.  42, 

Figs. 16–17.
Die Ornamentation der Gehäuse ist recht variabel. In ei-
nigen Fällen wurden Übergänge zu Bolivina aenariensiformis 
Myatlyuk respektive zu Bolivina fastigia Cushman festgestellt.

Bolivina subalpina Hofmann

1967	 Bolivina subalpina Hofmann: 162, Pl. 2, Figs. 9–10.
1987	 Bolivina subalpina Hofmann – Wenger: 277, Pl.  8, 

Figs. 17–18.

Bolivina tereta (Cushman)

(Taf. 1, Fig. 1)

1936a	 Loxostoma teretum Cushman: 60, Pl. 8, Fig. 14.
1987	 Bolivina tereta (Cushman) – Reiser: 90, Pl.  9, 

Figs. 9, 15.

Bolivina trunensis Hofmann

1967	 Bolivina crenulata trunensis Hofmann: 147, Pl.  5, 
Figs. 1–4.

1998	 Bolivina trunensis Hofmann – Cicha et al.: 83, Pl.  43, 
Figs. 9–10.

Bolivina ex gr. vaceki Schubert

1901	 Bolivina vaceki Schubert: 25, Pl. 1, Fig. 29.
1998	 Bolivina vaceki vaceki Schubert – Cicha et al.: 85, Pl. 42, 

Figs. 1–2.

Bolivina ex gr. versatilis Hofmann 

1967	 Bolivina versatilis versatilis Hofmann: Pl. 2, Fig. 12, Pl. 4, 
Fig. 1.

1998	 Bolivina versatilis Hofmann – Cicha et al.: 85, Pl.  43, 
Fig. 17.

Bolivina spp.

Hier handelt es sich um eine heterogene Gruppe glatter 
bis schwach längsgestreifter Bolivinen, die deutlich beport 
sind und gerade bis leicht gebogene Suturen aufweisen, 
welche zu der Längsachse des Gehäuses zumeist einen 
stumpfen Winkel bilden. Viele dieser Individuen sind mit 
der Abbildung von Bolivina elongata Hantken von Hofmann 
(1967: Taf. 4, Fig. 2) vergleichbar, andere wiederum erin-
nern an die Abbildung von Bolivina antiqua d’Orbigny von 
Hofmann (1967: Taf. 5, Fig. 13). Diese Bestimmungen von 
Hofmann entsprechen allerdings nicht den Typen der ge-
nannten Arten (Rupp & Ćorić, 2015), die hier vorliegenden 
Arten müssten also neu beschrieben werden. Da das den 
Rahmen dieser Arbeit sprengen würde, ist die Sammel-
gruppe Bolivina spp. geschaffen worden.

Loxostomoides zsigmondyi (Hantken) 

1868	 Nodosaria (Dentalina) zsigmondyi Hantken: 87, Pl.  1, 
Fig. 12.

1998	 Loxostomoides zsigmondyi (Hantken) – Cicha et al.: 111, 
Pl. 44, Figs. 12–13.

Globocassidulina crassa (d’Orbigny)

1839	 Cassidulina crassa d’Orbigny: 56, Pl. 7, Figs. 18–20.
1987	 Globocassidulina crassa (d’Orbigny) – Wenger: 301, 

Pl. 14, Figs. 3–4.

Globocassidulina globosa (Hantken) 

1875	 Cassidulina globosa Hantken: 54, Pl. 16, Fig. 2.
1989	 Cassidulina globosa Hantken  – Gellai-Nagy: Pl. 13, 

Figs. 1–2.
Die G. globosa in Cicha et al. (1998: Pl. 45, Fig. 13) mit ex
trem breiter Front wird durch die Abbildung von Gellai-Na-
gy (1989) nicht bestätigt und muss als Extremform einge-
stuft werden.

Globocassidulina cf. jamesoni (McCulloch)

1977	 Cassidulina (?) jamesoni McCulloch: 390, Pl.  164, 
Fig. 15.

2015	 Globocassidulina cf. jamesoni (McCulloch)  – Rupp  & 
Ćorić, 56, Pl. 1, Figs. 12–13.

Eine kleine Globocassidulina mit flachem Gehäuse.

Globocassidulina oblonga (Reuss)

1850	 Cassidulina oblonga Reuss: 376, Pl. 48, Figs. 5–6.
1998	 Globocassidulina oblonga (Reuss) – Cicha et al.: 102, 

Pl. 45, Fig. 11.

Turrilina alsatica Andreae

1884	 Turrilina alsatica Andreae: 120, Pl.  8, Fig. 18 (fide El-
lis & Messina).

1958	 Turrilina alsatica Andreae – Batjes: 125, Pl. 4, Fig. 15.

Virgulopsis tuberculatus (Egger)

1857	 Bulimina tuberculata Egger: 284, Pl. 12, Figs. 4–7.
1998	 Virgulopsis tuberculatus (Egger) – Cicha et al.: 136, 

Pl. 46, Figs. 1–2.

Virgulopsis sp.

Ein kleines, schwach bepusteltes Individuum.

Bulimina alsatica Cushman & Parker 

1937	 Bulimina alsatica Cushman & Parker: 39, Pl.  4, 
Figs. 6–7.

1998	 Bulimina alsatica Cushman & Parker – Cicha et al.: 86, 
Pl. 47, Fig. 14.

Neben den typischen Individuen wurden auch Übergangs-
formen zu B. striata beobachtet.

Bulimina arndti Hagn

(Taf. 1, Fig. 4)

1952	 Bulimina arndti Hagn: in Hagn & Hölzl: 168, Pl.  2, 
Fig. 15.
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1998	 Bulimina arndti Hagn – Cicha et al.: 86, Pl. 47, Figs. 12–
13.

Bulimina elongata d’Orbigny 

1846	 Bulimina elongata d’Orbigny: 187, Pl. 11, Figs. 19–20.
1998	 Bulimina elongata elongata d’Orbigny – Cicha et al.: 86, 

Pl. 47, Fig. 5.
Etliche Exemplare weisen einen flach trochospiralen, Cauca-
sina-artigen Anfangsteil auf. Von einer Zuordnung zur Gat-
tung Caucasina wurde abgesehen (siehe auch Rupp & Hau-
nold-Jenke, 2003).

Bulimina cf. sculptilis Cushman

1923	 Bulimina sculptilis Cushman: 23, Pl. 3, Fig. 3.
1998	 Bulimina sculptilis Cushman – Cicha et al.: 87, Pl.  47, 

Fig. 11. 
Wenige Individuen mit etwas geringerer Größe und mehr 
Rippen (> 12) als B. sculptilis.

Bulimina striata d’Orbigny 

1837	 Bulimina striata d’Orbigny: in Cuvier: 18, Pl. 3, Fig. 16.
1998	 Bulimina striata striata d’Orbigny  – Cicha et al.: 87, 

Pl. 48, Figs. 1–3.

Praeglobobulimina bathyalis (Reiser) 

1987	 Globobulimina bathyalis Reiser: 78, Pl. 6, Figs. 17, 20–21.
1998	 Praeglobobulimina bathyalis (Reiser) – Cicha et al.: 119, 

Pl. 48, Figs. 6–8.

Praeglobobulimina pupoides (d’Orbigny)

1846	 Bulimina pupoides d’Orbigny: 185, Pl. 11, Figs. 11–12.
1998	 Praeglobobulimina pupoides (d’Orbigny) – Cicha et al.: 

119, Pl. 48, Figs. 10, 14–17.

Praeglobobulimina pyrula (d’Orbigny) 

1846	 Bulimina pyrula d’Orbigny: 184, Pl. 11, Figs. 9–10.
1998	 Praeglobobulimina pyrula (d’Orbigny) – Cicha et al.: 119, 

Pl. 48, Figs. 11–13.

Eubuliminella cf. subfusiformis (Cushman)

1925	 Buliminella subfusiformis Cushman: 33, Pl. 5, Fig. 12.
2003	 Eubuliminella cf. subfusiformis (Cushman) – Rupp & Hau-

nold-Jenke: 253, Pl. 5, Figs. 7–9.

Uvigerina moravia Boersma

1984	 Uvigerina moravia Boersma: 114, Text-Fig. p. 114 (1–4).
1998	 Uvigerina moravia Boersma – Cicha et al.: 134, Pl. 51, 

Figs. 5–6. 

Uvigerina rippensis Cole

(Taf. 1, Fig. 3)

1927	 Uvigerina rippensis Cole: 11, Pl. 2, Fig. 16.
1993	 Uvigerina rippensis Cole – Mathelin & Sztràkos: Pl. 34, 

Fig. 14.

Uvigerina spinicostata Cushman & Jarvis

1929	 Uvigerina spinicostata Cushman & Jarvis: 12, Pl.  3, 
Figs. 9, 10.

1984	 Uvigerina spinicostata Cushman & Jarvis – Boersma: 
156, Pl. 1, Figs. 1–7.

Uvigerina steyri Papp

1975	 Uvigerina steyri steyri Papp: 282, Pl. 1, Figs. 5–6.
1998	 Uvigerina steyri Papp – Cicha et al.: 135, Pl.  50, 

Figs. 10–12.

Uvigerina vicksburgensis Cushman & Ellisor.

1931	 Uvigerina vicksburgensis Cushman & Ellisor: 54, Pl. 7, 
Fig. 7.

1998	 Uvigerina vicksburgensis Cushman & Ellisor – Cicha et 
al.: 135, Pl. 51, Figs. 7–8.

Uvigerina sp.

Zwei schlecht erhaltene Individuen einer kleinen, striaten 
Uvigerina.

Uvigerinella michelsi Wiesner s.l.

1974	 Uvigerinella michelsi Wiesner: 369, Pl. 2, Fig. 13.
2015	 Uvigerinella michelsi Wiesner s.l. – Rupp & Ćorić: 57, 

Pl. 1, Figs. 17–20.
Kleine, triserial aufgerollte, längliche Gehäuse, glatt, be-
pustelt oder berippt. Die Individuen sind leider in der Re-
gel eher schlecht erhalten und wurden ursprünglich, an-
gelehnt an Rupp & Haunold-Jenke (2003), als Angulogerina 
sp. bestimmt. Nur anhand einiger Individuen, bei denen 
die kommaförmige Mündung mit zum Teil reduziertem Kra-
gen noch gut erkennbar war, konnte gemäß Rupp & Ćorić 
(2015) eine Zuordnung zu U. michelsi s.l. getroffen werden.

Angulogerina angulosa (Williamson) sensu lato

1858	 Uvigerina angulosa Williamson: 67, Pl. 5, Fig. 140 (fide 
Ellis & Messina).

1998	 Angulogerina angulosa (Williamson) – Cicha et al.: 80, 
Pl. 54, Figs. 5–6.

1998	 Angulogerina cf. angulosa (Williamson) – Cicha et al.: 
80, Pl. 54, Figs. 3–4.

Angulogerina globosa (Stoltz)

1925	 Uvigerina tenuistriata d’Orbigny var. globosa nov. var. 
Stoltz: 130, Fig. (no. 2) (fide Ellis & Messina).

1998	 Angulogerina globosa (Stoltz) – Cicha et al.: 80, Pl. 54, 
Figs. 11–12.

Angulogerina halkyardi Cushman & Edwards

(Taf. 1, Fig. 2)

1937	 Angulogerina halkyardi Cushman & Edwards: 60, Pl.  8, 
Fig. 14.

Die Mehrzahl der Gehäuse ist im Querschnitt durchgehend 
dreieckig und an den Kanten oft schwach gekielt. Die Or-
namentierung der Kammern variiert von kaum berippt bis 
durchgehend und stark berippt. Die Apertur ist ein ovaler 
Wulst auf einem kaum ausgebildeten Hals.
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Reussella byramensis Cushman & Todd

1946	 Reussella byramensis Cushman & Todd: 94, Pl.  16, 
Figs. 4–5 (fide Ellis & Messina).

Reussella spinulosa (Reuss) 

1850	 Verneuilina spinulosa Reuss: 374, Pl. 47, Fig. 12.
1998	 Reussella spinulosa (Reuss) – Cicha et al.: 124, Pl. 54, 

Figs. 16–17.

Reussella sp.

Eine Reussella, deren (jüngere) Kammern, ähnlich einer Tri-
mosina, in dornenartigen Fortsätzen auslaufen. Die Gehäuse 
sind leicht bepustelt.

Fursenkoina acuta (d’Orbigny) 

1846	 Polymorphina acuta d’Orbigny: 234, Pl.  13, Figs.  4–5, 
Pl. 14, Figs. 5–7.

1998	 Fursenkoina acuta (d’Orbigny) – Cicha et al.: 97, Pl. 55, 
Fig. 1.

Fursenkoina sp.

Ein kleines, verquetschtes Exemplar.

Virgulinella cf. chalkophila (Hagn)

1952	 Loxostomum chalkophilum Hagn: in Hagn & Hölzl: 172, 
Pl. 2, Fig. 11.

1998	 Virgulinella chalkophila (Hagn) – Cicha et al.: 136, Pl. 55, 
Figs. 6–7.

Wenige, juvenile Individuen ohne die typischen deutlich 
gelappten Suturen.

Nodogenerina? adolphina (d’Orbigny)

1846	 Dentalina Adolphina d’Orbigny: 50, Pl. 2, Figs. 18–20. 
1998	 Stilostomella adolphina (d’Orbigny) – Cicha et al.: 128, 

Pl. 56, Fig. 6. 

Nodogenerina? ortenburgensis (Reiser)

1987	 Nodosaria ortenburgensis Reiser: 70, Pl. 5, Figs. 1, 7.
1998	 Nodogenerina ? ortenburgensis (Reiser) – Cicha et al.: 

113, Pl. 56, Figs. 8–9.

Nodogenerina? scabra (Reuss)

1850	 Dentalina scabra Reuss: 367, Pl. 46, Figs. 7–8.
1986	 Stilostomella scabra (Reuss) – Rupp: 68, Pl. 37, Fig. 5.

Nodogenerina? scripta (d’Orbigny)

1846	 Dentalina scripta d’Orbigny: 51, Pl. 2, Figs. 21–23.
1985	 Dentalina scripta (d’Orbigny) – Papp & Schmid: 31, 

Pl. 15, Figs. 1–4.

Nodogenerina? cf. spinescens (Reuss)

1851	 Dentalina spinescens Reuss: 62, Pl. 3, Fig. 10.
1987	 Stilostomella spinescens Reuss – Wenger: 287, Pl.  11, 

Figs. 4–5.

Nodogenerina? sp.

Eine ursprünglich als Nodogenerina? bradyi Cushman (1927a) 
bestimmte Form. Jones (1994) bildet eine lichtmikro
skopische Aufnahme des Originals von Brady (1884) ab, 
welches (im Gegensatz zu der Abbildung in Brady, 1884: 
Taf. 76, Fig. 8) mit unserem Material nicht übereinstimmt.

Othomorphina rudis d’Orbigny

1846	 Nodosaria rudis d’Orbigny: 33, Pl. 1, Figs. 17–19.
1985	 Nodosaria rudis d’Orbigny – Papp & Schmid: 24, Pl. 4, 

Figs. 4–5.

Siphonodosaria? camerani (Dervieux)

1894	 Nodosaria camerani Dervieux: 612, Pl.  5 Figs. 40–41 
(fide Ellis & Messina)

1993	 Siphonodosaria camerani (Dervieux) – Mathelin & Sztrà-
kos: Pl. 13, Figs. 24–26.

Siphonodosaria? cf. consobrina (d’Orbigny)

1846	 Dentalina consobrina d’Orbigny: 46, Pl. 2, Figs. 1–3.
1987	 Stilostomella consobrina (d’Orbigny) – Wenger, 288, 

Pl. 11, Figs. 6–7.
Kammerform und Größe entsprechen nicht ganz dem Ori-
ginalmaterial (siehe auch Rupp & Haunold-Jenke, 2003).

Strictocostella? spinosa (d’Orbigny)

1846	 Dentalina spinosa d’Orbigny: 55, Pl. 2, Figs. 36–37.
2010	 Strictocostella? spinosa (d’Orbigny) – Vénec-Peyré  & 

Poignant: 483, Figs. 3 A–H.

Neugeborina gracilis (Neugeboren)

1852	 Nodosaria gracilis Neugeboren: 51, Pl. 1, Figs. 27–29.

Neugeborina longiscata (d’Orbigny) 

1846	 Nodosaria longiscata d’Orbigny: 32, Pl. 1, Figs. 10–12. 
1998	 Neugeborina longiscata (d’Orbigny) – Cicha et al.: 113, 

Pl. 21, Fig. 12.

Baggina dentata Hagn 

1956	 Baggina dentata Hagn: 165, Pl. 15, Fig. 7.
1998	 Baggina dentata Hagn  – Cicha et al.: 82, Pl.  57, 

Figs. 1–2. 
Bei etlichen Exemplaren sind die „Zähne“ im umbilikalen 
Bereich nicht ausgebildet.

Cancris auriculus (Fichtel & Moll) 

1798	 Nautilus auriculus var. α Fichtel & Moll: 108, Pl.  20, 
Figs. a–c.

1998	 Cancris auriculus (Fichtel & Moll)  – Cicha et al.: 87, 
Pl. 57, Figs. 9–10. 

Die meisten Exemplare sind der Variation C. auriculus primiti-
vus Cushman & Todd zuzurechnen.

Cancris subconicus (Terquem)

1882	 Rotalina subconica Terquem: 61, Pl. 4, Fig.  5 (fide El-
lis & Messina).
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1970	 Cancris subconicus (Terquem) – Le Calvez: 145, Pl. 43, 
Fig. 6.

Valvulineria complanata (d’Orbigny)

1846	 Rosalina complanata d’Orbigny: 175, Pl.  10, Figs.  13–
15.

1998	 Valvulineria complanata (d’Orbigny)  – Cicha et al.: 136, 
Pl. 57, Figs. 11–13.

Stomatorbina acarinata Pokorny 

1956	 Stomatorbina acarinata Pokorny: 268, Figs. 9–10.
1998	 Stomatorbina acarinata Pokorny  – Cicha et al.: 128, 

Pl. 58, Figs. 12–13.

Neoeponides sp.

Wenige Individuen mit schwach gewölbter Umbonalseite, 
stark gewölbter Spiralseite und sechs bis acht Kammern 
im letzten Umgang. Die Suturen sind spiralseitig stark zu-
rückgebogen, der Umbo schwach eingesenkt und die Peri-
pherie nicht bis schwach gelappt und gewinkelt.

Neoconorbina cf. patella (Egger) 

1857	 Rosalina patella Egger: 278, Pl. 10, Figs. 12–14.
1998	 Neoconorbina patella (Egger) – Cicha et al.: 112, Pl. 59, 

Figs. 7–9.

Neoconorbina terquemi (Rzehak) 

1876	 Rosalina orbicularis Terquem: 75, Pl. 9, Fig. 4 (fide El-
lis & Messina).

1888	 Discorbis Terquemi – Rzehak: 228.
1998	 Neoconorbina terquemi (Rzehak)  – Cicha et al.: 112, 

Pl. 59, Figs. 10–11.

Rosalina obtusa d’Orbigny 

1846	 Rosalina obtusa d’Orbigny: 179, Pl. 11, Figs. 4–6.
1998	 Rosalina obtusa d’Orbigny – Cicha et al.: 124, Pl. 60, 

Figs. 1–3.

Rosalina semiporata (Egger) 

1857	 Rotalina semiporata nov. spec. Egger: 276, Pl.  8, 
Figs. 1–3.

1998	 Rosalina semiporata (Egger) – Cicha et al.: 124, Pl. 59, 
Figs. 12–14.

Rosalina sp.

Zwei kleine, schlecht erhaltene Exemplare mit sieben bis 
acht Kammern im letzten Umgang und leicht gelappter Pe-
ripherie.

Sphaeroidina bulloides d’Orbigny

1826	 Sphaeroidina bulloides d’Orbigny: 267, no. 65 (fide El-
lis & Messina).

1998	 Sphaeroidina bulloides d’Orbigny  – Cicha et al.: 127, 
Pl. 60, Fig. 4.

Glabratella sp.

Ein kleines, nicht weiter bestimmtes Exemplar.

Heronallenia? sp. 1

Ein kleines, nicht weiter bestimmtes Exemplar.

Heronallenia? sp. 2

Ein kleines, nicht weiter bestimmtes Exemplar.

Siphonina reticulata (Cžjžek) 

1848	 Rotalina reticulata Cžjžek: 145, Pl. 13, Figs. 7–9.
1998	 Siphonina reticulata (Cžjžek) – Cicha et al.: 127, Pl. 60, 

Figs. 13–14.

Pseudoparella exigua (Brady)

1884	 Pulvinulina exigua Brady: 696, Pl. 103, Figs. 13–14.
1986	 Epistominella exigua (Brady) – Rupp: 61, Pl. 17, Figs. 5–7.

Pseudoparella molassica Hagn

1952	 Pseudoparella molassica Hagn: in Hagn & Hölzl: 180, 
Pl. 2, Fig. 13.

1998	 Epistominella molassica (Hagn) – Cicha et al.: 96, Pl. 63, 
Figs. 1–3.

Biapertorbis alteconicus Pokorny 

1956	 Biapertorbis alteconica Pokorny: 266, Figs. 7–8.
1998	 Biapertorbis alteconicus Pokorny  – Cicha et al.: 82, 

Pl. 63, Figs. 9–10.

Biapertorbis biaperturatus Pokorny 

1956	 Biapertorbis biaperturata Pokorny: 265, Figs. 4–6.
1998	 Biapertorbis biaperturatus Pokorny  – Cicha et al.: 82, 

Pl. 63, Figs. 7–8.
Es treten viele höher konische Exemplare auf, die ver-
gleichbar mit Rotorbinella uhligi austriaca Tollmann sind. Diese 
Unterart, nicht näher verwandt mit Discorbina uhligi Grzybow-
ski, ist synonym mit B. biaperturatus (Rupp & Haunold-Jen-
ke, 2003).

Biapertorbis? cf. discigera (Egger)

1857	 Rotalina discigera Egger: 277, Pl. 8, Figs. 4–7.
2003	 Biapertorbis? discigera (Egger) – Rupp & Haunold-Jen-

ke: 258, Pl. 7, Figs. 8–10.

Biapertorbis sp.

Zwei schlecht erhaltene Individuen mit sehr flachen Ge-
häusen mit fünf Kammern im letzten Umgang. Spiralseitig 
sind die Suturen stark zurückgebogen.

Planulina ambigua (Franzenau) 

1888	 Rotalia ambigua Franzenau: 106 (174), Pl. 2, Figs. 9–11 
(fide Ellis & Messina).

1998	 Planulina ambigua (Franzenau)  – Cicha et al.: 118, 
Pl. 63, Figs. 14–16.

Planulina compressa (Hantken) 

1875	 Truncatulina compressa Hantken: 62, Pl. 8, Fig. 8.
1998	 Planulina compressa (Hantken)  – Cicha et al.: 118, 

Pl. 63, Figs. 17–19.
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Planulina costata (Hantken) 

1875	 Truncatulina costata Hantken: 63, Pl. 9, Fig. 2.
1998	 Planulina costata (Hantken) – Cicha et al.: 118, Pl. 63, 

Figs. 11–13.

Cibicidoides lopjanicus (Myatlyuk)

1950	 Cibicides lopjanicus Myatlyuk: 284, Pl. 4, Fig. 8 (fide El-
lis & Messina).

2003	 Cibicidoides lopjanicus (Myatlyuk)  – Rupp  & Haunold- 
Jenke: 257, Pl. 6, Figs. 4–5.

Umbilikal fein bis nicht beport.

Cibicidoides praelopjanicus Myatlyuk

(Taf. 1, Fig. 5)

1970	 Cibicidoides praelopjanicus Myatlyuk: 158, Pl.  63, 
Figs. 4–6 (fide Ellis & Messina).

Dieser Cibicidoides ist besonders umbilikal deutlich gröber 
beport als C. lopjanicus.

Cibicidoides tenellus (Reuss)

1865	 Truncatulina tenella Reuss: 477, Pl. 5, Fig. 6.
2003	 Cibicidoides tenellus Reuss  – Rupp & Haunold-Jenke: 

257, Pl. 6, Figs. 6–7.

Cibicidoides ungerianus ungerianus (d’Orbigny) 

1846	 Rotalina Ungeriana d’Orbigny: 157, Pl. 8, Figs. 16–18.
1998	 Cibicidoides ungerianus ungerianus (d’Orbigny) – Cicha et 

al.: 91, Pl. 61, Figs. 15–17.

Cibicidoides ungerianus filicosta (Hagn)

1952	 Cibicides ungerianus (d’Orbigny) var. filicosta Hagn: in 
Hagn & Hölzl: 186, Pl. 1, Fig. 4.

1998	 Cibicidoides ungerianus filicosta (Hagn) – Cicha et al.: 91, 
Pl. 61, Figs. 12–14.

Cibicidoides sp.

Kleine bis mittelgroße, flach trochospiral aufgewundene 
Gehäuse, dicht und mittelgrob beport, regelmäßig gelappt 
mit kleinem, eingesenktem Umbilikalknopf.

Lobatula lobatula (Walker & Jacob) 

1798	 Nautilus lobatulus Walker & Jacob: 642, Pl. 14, Fig. 36 
(fide Ellis & Messina).

1998	 Lobatula lobatula (Walker & Jacob) – Cicha et al.: 111, 
Pl. 63, Figs. 23–25.

Stichocibicides cf. moravicus Pokorny 

1956	 Stichocibicides moravicus Pokorny: 272, Figs. 11–15.
1998	 Stichocibicides moravicus Pokorny  – Cicha et al.: 128, 

Pl. 64, Figs. 1–3.

Planorbulinidae? unbestimmt

Mäßig bis schlecht erhaltene, juvenile Gehäuse sessiler 
Foraminiferen, die ältesten Kammern flach trochospiral 
aufgerollt, die jüngeren Kammern unregelmäßig oder zyk-
lisch angeordnet, grob beport und skulpturiert.

Nuttallides sp.

Ein Exemplar, in etwa vergleichbar mit N.  rugosus convexus 
(Parker) bei Rupp (1986: Taf. 29, Figs. 7–10).

Asterigerinata planorbis (d’Orbigny)

1846	 Asterigerina planorbis d’Orbigny: 205, Pl. 11, Figs. 1–3.
1998	 Asterigerinata planorbis d’Orbigny  – Cicha et al.: 81, 

Pl. 64, Figs. 8–10.
Hagn (1955) stellte die Art A. praeplanorbis aus der Bohrung 
Orthenburg CF 1001 auf, welche sich von A. planorbis vor al-
lem durch die geringere Größe und die regelmäßige Anord-
nung der Nebenkammern unterscheiden soll. Als zusätz-
liches Unterscheidungsmerkmal weist Reiser (1987) auf 
das häufig flach bikonvexe Gehäuse von A. praeplanorbis hin. 
Im Material aus der Bohrung KB-L08a/01 finden sich flach 
bikonvexe Gehäuse eher selten, die Größe variiert stark 
und die sternförmig angeordneten Nebenkammern sind 
ebenfalls sehr unterschiedlich ausgebildet. Eine klare Ab-
trennung der beiden Arten war hier nicht möglich. Ferner 
zeigt A.  planorbis aus dem Badenium des Wiener Beckens 
in vielen Fällen ebenfalls die von Hagn für A.  praeplanorbis 
angeführten Eigenschaften. Da A.  planorbis (wie A.  praeplan-
orbis) eine sessile Art ist, liegt die Vermutung nahe, dass 
die sehr unterschiedliche Ausbildung und Oberfläche des 
Substrats, auf dem sie aufsitzt, einen entscheidenden Ein-
fluss auf ihre Gehäuseform hat. Somit erscheint es wenig 
sinnvoll, die Art. A. praeplanorbis weiter aufrecht zu halten.

Augenfällig ist im Material aus der Bohrung KB-L08a/01 
der oft schlechte Erhaltungszustand der Gehäuse (ange-
löst, verfärbt etc.), ein deutlicher Hinweis auf Umlagerung.

Asterigerinata sp.

Eine kleine, nicht näher bestimmbare Asterigerinata mit zahl-
reichen, verhältnismäßig großen Nebenkammern.

Haynesina cf. depressula (Walker & Jakob)

1798	 Nautilus depressulus Walker & Jakob: 641, Pl.  14, 
Fig. 33 (fide Ellis & Messina).

1986	 Haynesina depressula (Walker & Jakob)  – Rupp: 63, 
Pl. 24, Figs. 5–6.

Haynesina cf. germanica (Ehrenberg)

1840	 Nonionina germanica Ehrenberg: 23, Pl.  2, Fig.  1 (fide 
Ellis & Messina).

1986	 Haynesina cf. germanica (Ehrenberg) – Rupp: 63, Pl. 24, 
Figs. 1–2.

Haynesina sp.

Ein verdrücktes Individuum ähnlich Haynesina depressula, be-
sitzt aber nur sieben Kammern im letzten Umgang.

Nonion cf. danvillensis Howe & Wallace

1932	 Nonion danvillensis Howe & Wallace: 51, Pl.  9, Fig.  3 
(fide Ellis & Messina).

Nonion cf. florinensis Cole

1927	 Nonion florinensis Cole: 22, Pl. 4 Fig. 4.
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Nonion cf. gudrunae Rögl

2006	 Nonion gudrunae Rögl: in Roetzel et al.: 397, Pl.  4, 
Figs. 1–3, 32–34.

Nonion sp.

Wenige schlecht erhaltene Individuen mit einem gedrun-
genen Gehäuse mit sechs bis acht Kammern im letzten 
Umgang.

Nonionella cf. bykovae Voloshinova

1952	 Nonionella bykovae Voloshinova: 30, Pl.  3, Fig.  4 (fide 
Ellis & Messina).

Nonionella cordiformis (Costa)

1856	 Valvulina cordiformis Costa: 262, Pl. 21, Fig. 10 (fide El-
lis & Messina).

1986	 Nonionella cordiformis (Costa)  – Rupp: 65, Pl.  28, 
Figs. 4–6.

Nonionella liebusi Hagn 

1952	 Nonionella liebusi Hagn: in Hagn & Hölzl: 161, Pl.  2, 
Fig. 10.

1998	 Nonionella liebusi Hagn  – Cicha et al.: 113, Pl.  66, 
Figs. 7–9.

Nonionella sp.

Eine kleine Nonionella, plumper und dicker als Nonionella lie-
busi, mit fünf bis sieben Kammern im letzten Umgang.

Protelphidium roemeri (Cushman) 

1936b Nonion roemeri Cushman: 65, Pl. 12, Fig. 3.

1998	 Protelphidium roemeri (Cushman)  – Cicha et al.: 120, 
Pl. 66, Figs. 3–4.

Melonis cf. affinis (Reuss)

1851	 Nonionina affinis Reuss: 72, Pl. 5, Fig. 32.
1958	 Nonion affine (Reuss) – Batjes: 140, Pl. 6, Fig. 12.

Pullenia bulloides (d’Orbigny)

1826	 Nonionina bulloides d’Orbigny: 127, no. 2 (fide Ellis & 
Messina).

1846	 Nonionina bulloides d’Orbigny – d’Orbigny: 107, Pl. 7, 
Figs. 9–10.

1998	 Pullenia bulloides (d’Orbigny) – Cicha et al.: 121, Pl. 66, 
Figs. 12–13.

Pullenia quinqueloba (Reuss)

1851	 Nonionina quinqueloba Reuss: 71, Pl. 5, Fig. 31.
1998	 Pullenia quinqueloba (Reuss) – Cicha et al.: 121, Pl. 66, 

Figs. 10–11.

Almaena hieroglyphica (Sigal) 

1950	 Pseudoplanulinella hieroglyphica Sigal: 64, Pl.-texte, 
Figs. 1d, 2–3 (fide Ellis & Messina).

1998	 Almaena hieroglyphica (Sigal) – Cicha et al.: 78, Pl. 67, 
Figs. 1–2.

Almaena osnabrugensis (Roemer) 

1838	 Planulina Osnabrugensis v.  M.  – Roemer: 390, Pl. 3, 
Fig. 58.

1998	 Almaena osnabrugensis (Roemer)  – Cicha et al.: 78, 
Pl. 67, Figs. 5–7.

Die meisten Individuen weisen keine oder nur schwache 
rippenartige Skulpturelemente zwischen den Suturen auf. 
Dies ist nach Reiser (1987) der Normalfall.

Queraltina? sp.

Ein schlecht erhaltenes Individuum, mit einer Queraltina ver-
gleichbar, die äquatorialen Sekundäraperturen sind aller-
dings nicht sichtbar.

Allomorphina trigona Reuss 

1850	 Allomorphina trigona Reuss: 380, Pl. 48, Fig. 14.
1998	 Allomorphina trigona Reuss  – Cicha et al.: 78, Pl.  67, 

Figs. 11–14.

Chilostomella czizeki Reuss

1850	 Chilostomella czizeki Reuss: 380, Pl. 48, Fig. 13.
1987	 Chilostomella czizeki Reuss  – Wenger: 302, Pl.  14, 

Figs. 9–10.

Chilostomella ovoidea Reuss 

1850	 Chilostomella ovoidea Reuss: 380, Pl. 48, Fig. 12.
1998	 Chilostomella ovoidea Reuss  – Cicha et al.: 90, Pl.  67, 

Figs. 14–16.

Abyssamina sp.

Zwei Individuen, sehr ähnlich Sphaeroidina bulloides d’Orbig-
ny, aber flach trochospiral aufgerollt.

Quadrimorphinella cf. vitabunda Vetrova

1975	 Quadrimorphinella vitabunda Vetrova: 27, Pl. 1, Figs. 2–3 
(fide Ellis & Messina).

Die Exemplare sind vergleichbar mit Qu. vitabunda, sie sind 
aber wesentlich kleiner.

Quadrimorphina petrolei (Andreae)

1884	 Pulvinulina petrolei Andreae: 217, Pl. 8, Fig. 15.
1998	 Quadrimorphina petrolei (Andreae)  – Cicha et al.: 121, 

Pl. 66, Figs. 16–18.

Svratkina cichai Popescu

1998	 Svratkina cichai Popescu: in Cicha et al.: 76, 130, 
Pl. 68, Figs. 11–14.

Diese Art unterscheidet sich von S. perlata (Andreae) vor al-
lem durch die subakute (bis akute) Peripherie.

Svratkina perlata (Andreae) 

1884	 Pulvinulina perlata Andreae: 216, Pl. 8, Fig. 12.
1998	 Svratkina perlata (Andreae)  – Cicha et al.: 130, Pl. 68, 

Figs. 8–10.
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Charltonina budensis (Hantken) 

1875	 Truncatulina budensis Hantken: 65, Pl. 8, Fig. 6.
1998	 Charltonina budensis (Hantken) – Cicha et al.: 89, Pl. 69, 

Figs. 1–3.

Oridorsalis stellatus (Silvestri)

1898	 Truncatulina tenera? Brady var. stellata Silvestri: 297, 
Pl. 6, Fig. 9 (fide Ellis & Messina).

1982	 Oridorsalis umbonatus (Reuss) var. stellatus (Silvestri)  – 
AGIP, Pl. 41, Fig. 1.

Anomalinoides alazanensis (Nuttall)

1932	 Anomalina alazanensis Nuttall: 31, Pl. 8, Figs. 5–7.
1986	 Cibicidoides alazanensis (Nuttall)  – Morkhoven et al., 

201, Pl. 68, Figs. 1–2.

Anomalinoides ex gr. granosus (Hantken) 

1875	 Truncatulina granosa Hantken: 65, Pl. 10, Fig. 2.
1998	 Anomalinoides granosus (Hantken)  – Cicha et al.: 81, 

Pl. 69, Figs. 14–18. 

Anomalinoides? sp.

Die kleinen Individuen erinnern eher an Melonis, sind aber 
flach trochospiral aufgerollt. Die Zuordnung ist fraglich.

Heterolepa costata Franzenau 

1884	 Heterolepa costata Franzenau: 183 (216), Pl.  5, 
Figs. 2, 8.

1998	 Heterolepa costata Franzenau – Cicha et al.: 107, Pl. 71, 
Figs. 7–9.

Escornebovina orthorapha (Egger) 

1857	 Rotalina orthorapha Egger: 275, Pl. 10, Figs. 1–3.
1998	 Escornebovina orthorapha (Egger)  – Cicha et al.: 96, 

Pl. 71, Figs. 10–12.

Escornebovina? cf. trochiformis (Andreae)

1884	 Pulvinulina trochiformis Andreae: 216, Pl. 8, Fig. 14.
1998	 Escornebovina? trochiformis (Andreae) – Cicha et al.: 96, 

Pl. 71, Figs. 14–16.

Gyroidinoides cf. girardanus (Reuss)

1851	 Rotalina girardana Reuss: 73, Pl. 5, Fig. 34.
1982	 Gyroidinoides girardanus Reuss – AGIP, Pl. 39, Fig. 5.
Ein Gyroidinoides mit hoher Umbonalseite und zahlreichen 
Kammern.

Gyroidinoides cf. octocameratus (Cushman & Hanna) 

1927	 Gyroidina soldanii d’Orbigny var. octocamerata Cush-
man & Hanna: 223, Pl.  14, Fig.  16–18 (fide Ellis & 
Messina).

Ein kleiner Gyroidinoides, flacher als G.  parvus und mit mehr 
(rund acht) Kammern im letzten Umgang.

Gyroidinoides parvus (Cushman & Renz)

1941	 Gyroidina parva Cushman & Renz: 23, Pl. 4, Fig. 2.

1987	 Gyroidina parva Cushman & Renz – Wenger: 309, Pl. 16, 
Figs. 12–14.

Gyroidinoides cf. planulatus (Cushman & Renz)

1941	 Gyroidina planulata Cushman & Renz: 23, Pl. 4, Fig. 1.
1987	 Gyroidina cf. planulata Cushman & Renz – Wenger: 309, 

Pl. 16, Figs. 19–21.

Gyroidinoides cf. vicksburgensis (Cushman)

1922	 Rotalia vicksburgensis Cushman: 139, Pl.  35, Figs.  3–4 
(fide Ellis & Messina).

Ein kleiner, flach trochospiraler Gyroidinoides mit engem 
Umbo, rund acht Kammern im letzten Umgang und zu-
rückgebogenen Suturen auf der Spiralseite. Hier ist auch 
die Variation G. vicksburgensis hannai Garret (siehe Sztràkos, 
1982) inkludiert.

Gyroidinoides sp.

Ein kleiner Gyroidinoides mit sechs bis sieben Kammern im 
letzten Umgang.

Gyroidina brockerti Reiser 

1987	 Gyroidina brockerti Reiser: 102, Pl.  12, Figs.  14–15, 
Pl. 13, Fig. 1.

1998	 Gyroidina brockerti Reiser  – Cicha et al.: 105, Pl.  71. 
Figs. 17–19.

Gyroidina? constans (Reiser)

1987	 Eponides constans Reiser: 98, Pl. 11, Figs. 13, 16–17. 
1998	 Gyroidina ? constans (Reiser) – Cicha et al.: 105, Pl. 58, 

Figs. 4–6.

Gyroidina eggeri Wenger

1857	 Rotalina kalembergensis d’Orbigny – Egger: 273, Pl. 9, 
Figs. 21–23.

1987	 Gyroidina eggeri Wenger: 310, Pl. 16, Figs. 16–18, 22.

Hansenisca soldanii (d’Orbigny)

1826	 Rotalina Soldanii d’Orbigny: 112, no.  5 (fide Ellis  & 
Messina).

1846	 Rotalina soldanii d’Orbigny  – d’Orbigny: 155, Pl.  8, 
Figs. 10–12.

1998	 Hansenisca soldanii (d’Orbigny)  – Cicha et al.: 105, 
Pl. 72, Figs. 6–8.

Hanzawaia boueana (d’Orbigny) 

1846	 Truncatulina Boueana d’Orbigny: 169, Pl. 9, Figs. 24–26.
1998	 Hanzawaia boueana (d’Orbigny)  – Cicha et al.: 106, 

Pl. 72, Figs. 9–11.
Diese Art zeigt eine größere Variation in Bezug auf Ge-
häuseform (Zunahme der Windungshöhe) und Ausbildung 
der Septen (dünn bis dick, glasig und erhoben). Die Form 
H.  cf.  boueana, wie aus dem „Älteren Schlier“ der Ebels-
berg-Formation beschrieben (Rupp & Ćorić, 2012), wurde 
im vorliegenden Material nicht beobachtet.
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Hanzawaia cf. laurisae (Mallory)

1959	 Cibicides laurisae Mallory: 267, Pl. 24, Fig. 8 (fide El-
lis & Messina).

Die Umbilikalseite dieser Art ist wesentlich höher gewölbt 
als die von H. boueana.

Buccella propingua (Reuss)

1856	 Rotalia propingua Reuss: 241, Pl. 4, Fig. 53.
1987	 Ammonia propingua (Reuss)  – Wenger: 304, Pl. 14, 

Figs. 17–20.

Elphidium cf. angulatum (Egger)

1857	 Polystomella angulata Egger: 301, Pl. 15, Figs. 5–6.
1987	 Elphidium angulatum (Egger)  – Wenger: 291, Pl.  12, 

Figs. 3–4.

Elphidium cf. karpaticum Myatlyuk

(Taf. 1, Fig. 6)

1950	 Elphidium karpaticum Myatlyuk: 270, Pl.  2, Figs.  1–2 
(fide Ellis & Messina).

1998	 Elphidium karpaticum Myatlyuk – Cicha et al.: 95, Pl. 76, 
Figs. 9–10.

Eine recht variable Art. Nur große, ausgewachsene Indivi-
duen gleichen der Originalabbildung, bei ihnen zeigt sich 
der erhobene Umbonalbereich und eine Art Zentralscheibe 
mit einigen unregelmäßig angeordneten Gruben. Das Gros 
der Individuen lässt noch zentralste Teile der inneren Win-
dungen des nicht vollkommen konvolut aufgerollten Ge-
häuses erkennen.

Elphidium cf. schencki Cushman & Dusenbury

1934	 Elphidium schencki Cushman & Dusenbury: 60, Pl.  8, 
Fig. 8.

Elphidiella cryptostoma (Egger)

1857	 Polystomella cryptostoma Egger: 301, Pl. 9, Figs. 19–20.
1987	 Elphidiella cryptostoma cryptostoma (Egger)  – Wenger: 

296, Pl. 13, Figs. 2–3.

Elphidiella heteropora (Egger) 

1857	 Nonionina heteropora Egger: 300, Pl. 14, Figs. 19–21.
1998	 Elphidiella heteropora (Egger) – Cicha et al.: 94, Pl. 75, 

Figs. 1–2.

Elphidiella semiincisa Wenger

1987	 Elphidiella cryptostoma semiincisa Wenger: 296, Pl.  13, 
Figs. 4–5.

Elphidiella subcarinata (Egger)

1857	 Polystomella subcarinata Egger: 301, Pl. 14, Figs. 24–25.
1998	 Elphidiella subcarinata (Egger) – Cicha et al.: 94, Pl. 75, 

Figs. 9–10.
Die Individuen sind in der Mehrzahl schlecht erhalten.

Elphidiella subnodosa minor (Ellermann)

1960	 Elphidium subnodosum minor Ellermann: 685, Pl.  54, 
Figs. 3, 4, 6.

Durchwegs schlecht erhaltene Individuen.

Elphidiella turgescens (Cushman)

1936b Nonion turgescens Cushman: 64, Pl. 12, Fig. 2.

1987	 Elphidiella turgescens (Cushman)  – Reiser: 94, Pl. 9, 
Figs. 23–24, Pl. 10, Fig. 1.

Elphidiella sp. 1

Wenige, schlecht erhaltene Individuen mit einem flachen 
Gehäuse, sieben bis zehn Kammern im letzten Umgang, 
einer gerundeten, glatten bis gelappten Peripherie, leicht 
eingesenktem Nabel und zahlreichen kleinen Suturalporen 
in den leicht eingesenkten Suturen.

Elphidiella sp. 2

1987	 Elphidiella sp. Wenger: 297, Pl. 13, Figs. 9–10.

Planktonische Foraminiferen

Paragloborotalia opima opima (Bolli)

(Taf. 1, Fig. 7)

1957	 Globorotalia opima opima Bolli: 117, Pl. 28, Figs. 1–2.
1998	 Paragloborotalia opima opima (Bolli)  – Cicha et al.: 116, 

Pl. 39, Figs. 1–6.
Das Material aus der Bohrung KB-L08a/01 beinhaltet nur 
wenige große, vierkammerige, typische Individuen von 
P. opima opima, etwas häufiger (und größer) ist die fünfkam-
merige Variante, die ursprünglich als Holotyp beschrieben 
wurde. Die Größe der vierkammerigen Gehäuse variiert 
zwischen 330 µm und 370 µm und liegt somit in der von 
Bolli  & Sounders (1985) beschriebenen P.  opima opima  – 
P.  opima nana Übergangsgruppe. Nach Wade et al. (2007) 
können diese Übergangsformen jedoch zu P.  opima opima 
gezählt werden.

P. opima opima ist eine weltweit gebräuchliche Leitform im 
tropisch-subtropischen Marin des Oligozäns, namensge-
bend für die Planktonzone P21 (auch G. opima opima-Zone; 
Bolli & Sounders, 1985), welche jetzt in die Zonen O4 und 
O5 unterteilt wird (Berggren & Pearson, 2006). Wade et 
al. (2011) führen die Zone O5 unter dem Namen „Paraglo-
borotalia opima Highest-occurrence Zone“, sie steht für das 
zeitliche Intervall zwischen dem LO (last occurrence) von 
Chiloguembelina cubensis (das Ende der Zone O4) und dem LO 
von Paragloborotalia opima. Dieser Abschnitt liegt in der glo-
balen stratigrafischen Zeittabelle im unteren Oberoligozän 
(unteres Chattium nach Berggren & Pearson, 2006) und 
umfasst ungefähr den Zeitraum von 28,3 bis 27,3 Millionen 
Jahren vor heute (Wade et al., 2011).

Im Oligozän der Paratethys ist P.  opima opima nicht häu-
fig, über weite Bereiche scheint sporadisches Auftre-
ten die Regel zu sein. Im Zuge der Definition der Para-
tethys-Stufe Egerium wird die Untergrenze dieser Stufe mit 
dem Erstauftreten von „Globorotalia opima opima and Miogyp-
sinoides complanata“ (Baldi & Senes, 1975:  10) definiert. In 
der oberösterreichischen Molassezone tritt P.  opima opima 
ausschließlich im oberen Kiscellium („Rupel-Tonmergel“) 
auf (Rögl & Rupp, 1996), bei Cicha et al. (1998) wird ihre 
stratigrafische Reichweite in der Paratethys schließlich mit 
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oberstes Kiscellium bis unteres Egerium angegeben. Ihr 
Auftreten im unteren Egerium wird dort allerdings schon 
im Text hinterfragt (Cicha et al., 1998: 116: „…Fig. 2: Mora-
via, Pouzdrany unit, Pouzdrany, lower Egerian (?)“). Spätestens mit 
Baldi et al. (1999:  658) wird klar, dass das Erstauftreten 
von P. opima opima im Egerium wahrscheinlich auf Umlage-
rung zurückzuführen und nicht mehr aufrecht zu erhalten 
ist. Vielmehr scheint diese Art auf das (obere) Kiscellium 
beschränkt zu sein. Ihr sporadisches Auftreten im oberen 
Kiscellium der österreichischen Molassezone scheint auf 
die zu dieser Zeit (im Gegensatz zum unteren Kiscellium) 
wieder verbesserte Verbindung zum offenen Ozean (Me-
diterran, Indischer Ozean) (Rögl, 1999; Rupp et al., 2011) 
zurückzuführen zu sein.

Paragloborotalia opima nana (Bolli)

(Taf. 1, Fig. 8)

1957	 Globorotalia opima nana Bolli: 118, Pl. 28, Fig. 3.
1998	 Paragloborotalia opima nana (Bolli)  – Cicha et al.: 116, 

Pl. 39, Figs. 7–8.
Kleine bis mittelgroße, vier- bis fünfkammerige Gehäuse.

Paragloborotalia? pseudocontinuosa (Jenkins)

(Taf. 1, Fig. 9)

1967	 Globorotalia nana pseudocontinuosa Jenkins: 1074, Text-
Fig. 4, no. 20–25 (fide Ellis & Messina).

1998	 Paragloborotalia ? pseudocontinuosa (Jenkins)  – Cicha et 
al.: 116, Pl. 39, Figs. 9–13.

Paragloborotalia? semivera (Hornibrook)

(Taf. 1, Fig. 10)

1961	 Globigerina semivera Hornibrook: 149, Pl. 23, Figs. 455–
457 (fide Ellis & Messina).

1998	 Paragloborotalia ? semivera (Hornibrook) – Cicha et al.: 
116, Pl. 39, Figs. 14–16.

Die von Cicha et al. (1998) angegebene stratigrafische 
Reichweite dieser Art in der Paratethys (oberes Egerium 
bis unteres Eggenburgium) ist unzutreffend. Im mediter-
ranen Raum tritt sie erstmals in der Zone P21b (unteres 
Chattium) auf (Iaccarino et al., 2005).

Paragloborotalia cf. mayeri (Cushman & Ellisor)

(Taf. 1, Fig. 11)

1939	 Globorotalia mayeri Cushman & Ellisor: 11, Pl. 2, Fig. 4 
(fide Ellis & Messina).

2008	 Paragloborotalia mayeri (Cushman & Ellisor)  – Rupp  & 
Hohenegger: Fig. 11/6.

Die wenigen uns vorliegenden Gehäuse sind etwas kleiner 
als die aus dem Mittelmiozän der Paratethys, entsprechen 
aber sonst recht gut der Art P. mayeri. In der Paratethys ist 
diese Art bis jetzt nur aus dem Miozän beschrieben (Cicha 
et al., 1998). In anderen Ablagerungsräumen tritt sie be-
reits im Oligozän in Erscheinung (Bolli & Sounders, 1985). 
Wade et al. (2007) beschreiben ein gemeinsames Auftreten 
von P. opima opima und (ebenfalls relativ kleinen Exemplaren 
von) P. mayeri aus dem Pazifik (Zone P21).

Tenuitella munda (Jenkins) 

1966	 Globorotalia munda Jenkins: 1121, Fig.  14 (no.  126–
133), Fig. 15, Figs. 152–166.

1998	 Tenuitella munda (Jenkins)  – Cicha et al.: 131, Pl.  30, 
Figs. 35–38. 

Tenuitellinata angustiumbilicata (Bolli)

1957	 Globigerina angustiumbilicata Bolli: 109, Pl. 22, Figs. 12–
13.

2008	 Tenuitellinata angustiumbilicata (Bolli)  – Rupp  & Hohen
egger: 443, Fig. 11/4.

Globigerinita glutinata (Egger)

1893	 Globigerina glutinata Egger: 371, Pl.  13, Figs.  19–21 
(fide Ellis & Messina).

2008	 Globigerinita glutinata (Egger)  – Rupp & Hohenegger: 
441, Fig. 11/2.

Nach Brummer (1988) weist G.  glutinata eine sehr variable 
Bulla auf. G. boweni Brönnimann & Resig fällt in diese Vari-
ationsbreite.

Globigerinita? sp.

Wenige, schlecht erhaltene Individuen einer mäßig hoch 
trochospiralen, vierkammerigen, fraglichen Globigerinita.

Globoquadrina globularis Bermudez 

1961	 Globoquadrina globularis Bermudez: 1311, Pl.  13, 
Figs. 4–6 (fide Ellis & Messina).

1998	 Globoquadrina globularis Bermudez  – Cicha et al.: 103, 
Pl. 40, Figs. 19–22.

Globorotaloides suteri Bolli 

1957	 Globorotaloides suteri Bolli: 117, Pl. 27, Fig. 13.
1998	 Globorotaloides suteri Bolli  – Cicha et al.: 104, Pl.  40, 

Figs. 16–18.

Beella rohiensis (Popescu & Brotea) 

1989	 Protentella rohiensis Popescu & Brotea: 258, Pl.  1, 
Figs. 1–8, 11–12, Pl. 3, Figs. 7, 9–13.

1998	 Beella rohiensis (Popescu & Brotea) – Cicha et al.: 82, 
Pl. 38, Figs. 7–12.

Bolliella navazuelensis (Molina)

1979	 Protentella navazuelensis Molina: 265, Pl. 3, Fig. 1, Pl. 34, 
Figs. 1–2, Text-Fig. p. 265 (fide Ellis & Messina).

1998	 Bolliella navazuelensis (Molina) – Cicha et al.: 85, Pl. 38, 
Figs. 16–19.

Diese Art ist nach Cicha et al. (1998) in der Paratethys 
auf das obere Kiscellium beschränkt. Nach Rupp & Ćorić 
(2015) kommt sie sporadisch auch im unteren Egerium vor.

Globigerina? euapertura Jenkins 

1960	 Globigerina euapertura Jenkins: 351, Pl. 1, Fig. 8.
1998	 Globigerina ? euapertura Jenkins  – Cicha et al.: 99, 

Pl. 34, Figs. 10–12. 
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Globigerina labiacrassata Jenkins 

1966	 Globigerina labiacrassata Jenkins: 1102, Pl. 8, Figs. 64–
71.

1998	 Globigerina labiacrassata Jenkins  – Cicha et al.: 100, 
Pl. 34, Figs. 17–20.

Globigerina officinalis Subbotina 

(Taf. 1, Fig. 13)

1953	 Globigerina officinalis Subbotina: 78, Pl. 11, Figs. 1–7.
1998	 Globigerina officinalis Subbotina  – Cicha et al.: Pl.  31, 

Figs. 14–17.

Globigerina praebulloides Blow 

(Taf. 1, Fig. 12)

1959	 Globigerina praebulloides Blow: 180: Pl. 8, Fig. 47, Pl. 9, 
Fig. 48 (fide Ellis & Messina).

1998	 Globigerina praebulloides Blow – Cicha et al.: 100, Pl. 34, 
Figs. 13–16.

Globigerina wagneri Rögl

1994	 Globigerina wagneri Rögl: 140, Pl. 2, Figs. 7–12, Pl. 3, 
Figs. 1–6, Pl. 4, Figs. 4–5.

1998	 Globigerina wagneri Rögl  – Cicha et al.: 101, Pl.  31, 
Figs. 29–34.

Globigerinella ex gr. obesa (Bolli) 

1957	 Globorotalia obesa Bolli: 119, Pl. 29, Fig. 2.
1998	 Globigerinella obesa (Bolli)  – Cicha et al.: 101, Pl.  38, 

Figs. 1–3.
Durchwegs kleine Individuen.

Globigerinella? sp.

Kleine vierkammerige Individuen, kompakter als G.  obesa. 
Die Apertur liegt bei vielen Exemplaren nicht so deutlich 
extra-umbilikal wie bei G. obesa, daher die unsichere Zu-
ordnung zu der Gattung Globigerinella.

Globoturborotalita anguliofficinalis (Blow)

1969	 Globigerina anguliofficinalis Blow: 379, Pl. 11, Figs. 1–5.
2012	 Globoturborotalita anguliofficinalis (Blow) – Rupp & Ćorić: 

82, Pl. 2, Fig. 8.

Das kalkige Nannoplankton der Bohrung 
KB-L08a/01

Die zehn zur Untersuchung des Mikrofossilinhaltes aus-
gewählten Kernproben der Bohrung KB-L08a/01 (siehe 
Kapitel „Der Mikrofossilinhalt der Bohrung KB-L08a/01“) 
wurden auch auf kalkiges Nannoplankton untersucht. Die 
Präparate wurden nach der Standardmethode angefertigt 
(Perch-Nielsen, 1985) und sowohl unter dem Lichtmikro
skop Leica DMLP (1.000 x Vergrößerung), als auch mit Hil-
fe des Elektronenmikroskops (Vega-TESCAN) untersucht. 
Für die quantitative Analyse wurden von jeder Probe min-
destens 300  Individuen bestimmt und mittels dem Pro-
gramm PAST 1.34 (Hammer et al., 2005) statistisch ausge-

wertet. Zusätzlich erfasste, sehr seltene Arten sind nicht 
in die quantitative Analyse eingeflossen (siehe Anhang 2).

Alle Proben sind sehr reich an gut erhaltenen Nannofloren 
(siehe Kapitel „Artenliste“ und Anhang 2). In allen Proben 
dominieren Cyclicargolithus floridanus (Taf.  2, Figs.  1, 18, 19, 
26) und Reticulofenestra minuta (Taf. 2, Fig. 20) stark, gefolgt 
von folgenden Arten: Coccolithus pelagicus (Taf.  2, Figs.  2, 
28), Dictyococcites bisectus (Taf.  2, Fig.  17), Dictyococcites hess-
landii, Helicosphaera euphratis (Taf. 2, Fig. 8), Pontosphaera multipo-
ra (Taf. 2, Figs. 10, 15, 25), Reticulofenestra dictyoda, Reticulofe-
nestra lockeri, Sphenolithus moriformis, Umbilicosphaera jafari (Taf. 2, 
Figs. 15, 16, 23, 24, 29, 30) und Zygrhablithus bijugatus (Taf. 2, 
Figs. 4–6, 22). Selten und unregelmässig konnten auch fol-
gende Arten beobachtet werden: Pontosphaera rothii, Orthozy-
gus aureus, Reticulofenestra daviesii, Reticulofenestra filewiczii etc. In 
den Proben 19,5 m und 21,6 m konnte zudem die stratigra-
fisch wichtige Art Sphenolithus distentus beobachtet werden.

In allen Proben wurde ein geringer Prozentsatz an umge-
lagerten Arten (bis 1 %) aus dem Paläozän (Cruciplacolithus 
tenuis, Prinsius spp. etc.), dem Eozän (Discoaster barbadiensis, 
Discoaster lodoensis, Discoaster sublodoensis etc.) und der Kreide 
(Arkhangelskiella cymbiformis, Eiffellithus gorkae, Placozygus fibulifor-
mis etc.) nachgewiesen.

Zusätzlich konnte in den obersten Proben (14,4  m und 
15,8 m) das vermehrte Auftreten von Skleriten (Mikrospi-
culae) von Ascidien beobachtet werden.

Biostratigrafie

Der untersuchte Abschnitt der Bohrung (14,4  m bis 
30,7 m) kann in die Nannoplankton-Zone NP23 (Martini, 
1971) eingestuft werden. Die Nannoplankton-Zone NP23 
ist als die Zeitspanne zwischen dem Letztauftreten (LO) 
von Reticulofenestra umbilicus (Levin, 1965) Martini & Ritzkow-
ski, 1968, und dem Erstauftreten (FO) von Sphenolithus ci-
peroensis Bramlette  & Wilcoxon, 1967, definiert (Martini, 
1971). Keiner von diesen beiden Zonenmarkern konnte in 
den Proben aus der Bohrung KB-L08a/01 nachgewiesen 
werden. Ein Hinweis auf NP23 ist jedoch das Auftreten 
von Orthozygus aureus, welcher sein LO in dieser Zone hat. 
Weiters erlaubt das Auftreten von Sphenolithus distentus eine 
Einstufung in die Zone CNO4 (Agnini et al., 2014). Die-
se Zone (Sphenolithus distentus/Sphenolithus predistentus Concur-
rent Range Zone) ist als die Zeitspanne zwischen dem FO 
von S. distentus und dem LO von Sphenolithus predistentus defi-
niert. Zeitlich umfasst diese Zone ca. 3,07 Millionen Jah-
re (30,00–26,93 Millionen Jahre) und kann mit dem oberen 
Teil der NP23 korreliert werden. Auch die Abwesenheit von 
Lanternithus minutus Stradner, 1962, welcher sein LO inner-
halb der NP23 hat, weist auf die Einstufung in den oberen 
Teil der Zone NP23 hin, da Varol (1998) mit dem LO von 
L. minutus die Zone NNTo5 definierte, die wiederum mit dem 
unteren Teil der NP23 vergleichbar ist. All diese Beobach-
tungen ermöglichen eine Einstufung in die obere NP23.

Bemerkenswert ist das Auftreten von Umbilicosphaera jafa-
ri im Kernabschnitt 14,4  m bis 28,2  m. Diese Form wur-
de ursprünglich von Müller (1974) aus dem Badenium 
von Walbersdorf (Burgenland) beschrieben. Young (1998) 
gab die stratigrafische Reichweite dieser Art von Unter-
miozän (NN2) bis Quartär (NN19) an, obwohl De Kae-
nel & Villa (1996) in der ODP-Bohrung 149, nordöstlicher  
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Atlantischer Ozean, U.  jafari bereits aus dem Oligozän be-
schreiben. Mehrere andere Arten dieser Gattung wie Umbi-
licosphaera bramlettei, Umbilicosphaera henrikseniae (Bown, 2005) 
Young & Bown 2014 etc. sind aus dem Paläogen bekannt, 
das Auftreten von U. jafari im „Älteren Schlier“ von der Lin-
zer Gugl ist jedoch zurzeit das älteste bekannte Vorkom-
men dieser Art.

Paläoökologie

Für die paläoökologische Interpretation der untersuchten 
Floren wurden die relativen Häufigkeiten der folgenden Ar-
ten verwendet: 1: Coccolithus pelagicus, 2: Reticulofenestra minuta, 
3: Cyclicargolithus floridanus, 4: Umbilicosphaera jafari und 5: Dictyo-
coccites bisectus/D. hesslandi (Abb. 9).

1: Der Anteil von C. pelagicus in den Floren ist relativ nied-
rig und erreicht ein Maximum von 5,6 % im unteren Ab-
schnitt der untersuchten Kernstrecke (29,9 m), um gegen 
das Hangende hin abzunehmen und dort (15,8  m) sein 
Minimum (0,8 %) zu erreichen. Diese Art tritt sehr häufig 
in kühleren vollmarinen Gewässern mit Temperaturen zwi-
schen -1,5°  C und 15°  C auf (Okada  & McIntyre, 1979; 
Winter et al., 1994). Hohe Konzentrationen von C.  pelagi-
cus charakterisieren küstennahe, nährstoffreiche „upwel-
ling“-Bereiche. Geringe Schwankungen der Prozentantei-
le von C. pelagicus weisen auf ein relativ stabiles vollmarines 
Milieu hin.

2: Haq (1980) untersuchte miozäne Nannoplankton-Verge-
sellschaftungen im Atlantischen Ozean und dokumentierte 
die höheren Anteile kleinwüchsiger Reticulofenestriden in 
küstennahen Ablagerungsbereichen. Im unteren und mitt-
leren Abschnitt der untersuchten Kernstrecke (30,7 m bis 
28,2 m; 24,1 m bis 17,5 m) sind die Anteile von R. minuta an 
den Vergesellschaftungen relativ niedrig, bei 26,5  m und 
15,8 m erreicht sie aber maximale Werte um die 70 %.

3: Auch die Werte von Cyclicargolithus floridanus schwanken 
stark, gegenläufig zu denen von R. minuta. Die hohen Antei-
le von bis > 70 % im untersten Abschnitt der Kernstrecke 
(30,7 m bis 28,2 m) stürzen bei 26,5 m auf 22 % ab, erho-
len sich stetig bis zu einem weiteren Maximum bei 19,5 m 
(60 %), um gegen das Hangende hin wieder deutlich (Mini-
mum: 13,8 % bei 15,8 m) abzusinken.

4: Umbilicosphaera jafari ist im unteren Abschnitt der bear-
beiteten Kernstrecke kaum vertreten, in den obersten 
vier Proben tritt sie deutlich hervor und erreicht Werte bis 
22 %. Häufiges Auftreten dieser Art in miozänen Sedimen-
ten des Wiener Beckens wurde als Anzeichen einer leicht 
erhöhten Salinität interpretiert und einer Verringerung der 
Meerestiefe (shallowing) zugeschrieben (Ćorić  & Hohen
egger, 2008). Moderne Untersuchungen über rezente Ar-
ten der Gattung Umbilicosphaera zeigen, dass sie eine Vorlie-
be für warme, oligotrophe und vollmarine Gewässer haben 
(Baumann et al., 2016).

5: Dictyococcites bisectus und D.  hesslandi sind im bearbeite-
ten Kernabschnitt relativ gering vertreten und erreichen im 
untersten Teil (30,7  m) und im mittleren Teil (24,1  m und 
21,6 m) Maxima bis etwa 10 %. Im oberen Teil werden die-
se Arten bedeutungslos.

Die eher geringen Werte von C. pelagicus machen einen be-
sonders nährstoffreichen Meeresbereich unwahrschein-

lich, die relativ geringen Schwankungen der Florenantei-
le dieser Art deuten eher auf einen stabilen, vollmarinen 
Bereich hin. Die prozentuelle Abnahme von C. pelagicus und 
Cy.  floridanus im oberen Abschnitt der untersuchten Kern-
strecke wird durch die Zunahme von R. minuta und U.  jafari 
kompensiert. Diese Veränderung in den Nannoflora-Ver-
gesellschaftungen kann als eine Abnahme der Wassertie-
fe (shallowing) und ein Heranrücken der Küstenlinie an den 
Ablagerungsraum interpretiert werden. Dieses wird auch 
durch das häufigere Auftreten von Spiculae von Ascidi-
en in den obersten Proben unterstütz. Varol & Houghton 
(1996) verbinden das häufige Auftreten von Ascidien direkt 
mit höheren Sedimentationsraten, wärmerer Paläo-Umge-
bung und niedrigerer Zirkulation in einem küstennahen Ab-
lagerungsraum. Das Aufblühen von U.  jafari im oberen Teil 
der Kernstrecke, unterstrichen durch die gegenläufige Ent-
wicklung bei Dictyococcites, könnte auf eine messbare Erwär-
mung der weiterhin vollmarinen Wassermassen hindeuten.

Artenliste 

Blackites tenuis (Bramlette  & Sullivan, 1961) Sherwood, 
1974 (Taf. 2, Fig. 12), Braarudosphaera bigelowii (Gran & Braa-
rud, 1935) Deflandre, 1947 (Taf. 2, Fig. 3), Bramletteius ser-
raculoides Gartner, 1969, Chiasmolithus altus Bukry & Perci-
val, 1971, Clausicoccus subdistichus (Roth  & Hay in Hay et 
al., 1967) Prins, 1979, Coccolithus pelagicus (Wallich, 1877) 
Schiller, 1930, Coccolithus sp., Coronocyclus nitescens (Kampt-
ner, 1963) Bramlette & Wilcoxon, 1967, Coronocyclus sp., 
Dictyococcites bisectus (Hay et al., 1966) Bukry  & Percival 
1971, Dictyococcites hesslandii Haq 1971, Holodiscolithus macro-
porus (Deflandre in Deflandre & Fert, 1954) Roth, 1970, 
Cyclicargolithus abisectus (Müller, 1970) Wise, 1973, Cyclicargo-
lithus floridanus (Roth & Hay, in Hay et al., 1967) Bukry, 1971, 
Cyclolithella  cf. inflexa (Kamptner ex Deflandre, 1952) Loe
blich & Tappan, 1966, Clausicoccus fenestratus (Deflandre & 
Fert, 1954) Prins, 1979, Ericsonia cf. singularis Perch-Niel-
sen, 1971, Ericsonia ovalis Black, 1964, Ericsonia  sp., Gemini-
lithella  sp., Goniolithus fluckigeri Deflandre, 1957, Helicosphaera 
compacta Bramlette & Wilcoxon, 1967, Helicosphaera euphra-
tis Haq, 1966, Helicosphaera obliqua Bramlette  & Wilcoxon, 
1967, Helicosphaera intermedia Martini, 1965 (Taf.  2, Fig.  7), 
Orthozygus aureus (Stradner, 1962) Bramlette & Wilcoxon,  
Pontosphaera desueta (Müller, 1970) Perch-Nielsen, 1984, 
Pontosphaera discopora Schiller, 1925, Pontosphaera enormis (Lo-
cker, 1967) Perch-Nielsen, 1984, Pontosphaera exilis (Bram-
lette & Sullivan, 1961) Romein, 1979, Pontosphaera formosa 
(Bukry & Bramlette, 1969) Romein, 1979, Pontosphaera latel-
liptica (Báldi-Beke in Báldi-Beke & Baldi 1974) Perch-Niel-
sen, 1984 (Taf. 2, Figs. 11, 13), Pontosphaera multipora (Kampt-
ner, 1948 ex Deflandre in Deflandre & Fert, 1954) Roth, 
1970, Pontosphaera obliquipons (Deflandre in Deflandre  & 
Fert, 1954) Romein, 1979, Pontosphaera rothii Haq, 1971, Pon-
tosphaera  sp., 1967, Pyrocyclus sp. (Taf.  2, Fig.  21), Reticulo-
fenestra daviesii (Haq, 1968) Haq, 1971, Reticulofenestra filewic-
zii (Wise & Wiegand in Wise, 1983) Dunkley Jones et al., 
2009, Reticulofenestra gartneri Roth & Hay, 1967, Reticulofenestra 
dictyoda (Deflandre in Deflandre & Fert, 1954) Stradner 
in Stradner  & Edwards, 1968, Reticulofenestra lockeri Mül-
ler, 1970, Reticulofenestra minuta Roth, 1970, Reticulotenest-
ra scripsae (Bukry  & Percival, 1971) Roth, 1973, Reticulo-
fenestra  sp., Rhabdosphaera  sp., Sphenolithus distentus (Martini, 
1965) Bramlette  & Wilcoxon, 1967, Sphenolithus moriformis 
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(Bronnimann & Stradner, 1960) Bramlette & Wilcoxon, 
1967, Sphenolithus radians Delfandre in Grassé, 1952, Spheno-
lithus sp., Thoracosphaera saxea Stradner, 1961, Triquetrorhabdu-
lus sp., Umbilicosphaera bramlettei (Hay & Towe, 1962) Bown et 
al., 2007 (Taf. 2, Fig. 14), Umbilicosphaera jafari Müller, 1974, 
Zygrhablithus bijugatus (Deflandre in Deflandre & Fert, 1954) 
Deflandre, 1959.

Umgelagert (Paläogen)

Coccolithus formosus (Kamptner, 1963) Wise, 1973, Crucip-
lacolithus tenuis (Stradner, 1961) Hay  & Mohler in Hay et 
al., 1967, Discoaster barbadiensis Tan, 1927, Discoaster lodoen-
sis Bramlette  & Riedel, 1954, Discoaster sublodoensis Bram-
lette & Sullivan, 1961, Helicosphaera seminulum Bramlette & 
Sullivan, 1961 (Taf. 2, Fig. 9), Isthmolithus recurvus Deflandre 
in Deflandre & Fert, 1954, Micula decussata Vekshina, 1959, 
Prinsius  spp., Reticulofenestra hillae Bukry  & Percival, 1971, 
Reticulofenestra umbilicus (Levin, 1965) Martini & Ritzkowski, 
1968, Toweius sp.

Umgelagert (Kreide)

Arkhangelskiella cymbiformis Vekshina, 1959, Arkhangelskiel-
la maastrichtiensis Burnett, 1997, Broinsonia parca (Stradner, 
1963) Bukry, 1969, Cribrosphaerella ehrenbergii (Arkhangelsky, 
1912) Deflandre in Piveteau, 1952, Eiffellithus gorkae Rein-
hardt, 1965, Lucianorhabdus  sp., Microrhabdulus decoratus Def-

landre, 1959, Placozygus fibuliformis (Reinhardt, 1964) Hoff-
mann, 1970, Prediscosphaera cretacea (Arkhangelsky, 1912) 
Gartner, 1968, Watznaueria barnesiae (Black in Black & Bar-
nes, 1959) Perch-Nielsen, 1968, Watznaueria biporta Bukry, 
1969, Watznaueria fossacincta (Black, 1971) Bown in Bown & 
Cooper, 1989.

Zusammenfassende Schlussfolgerungen

Biostratigrafie

Die benthonischen Foraminiferenfaunen mit deutlich oligo-
zänem Charakter und dem konstanten gemeinsamen Auf-
treten von Bolivina aenariensiformis und Bolivina fastigia deuten 
schon auf eine Einstufung in den oberen Teil der Para-
tethys-Stufe Kiscellium hin. Bestätigt wird diese Annah-
me von Seiten der planktonischen Foraminiferen vor allem 
durch das Auftreten von Paragloborotalia opima opima. Letz-
tere ermöglicht (bei gleichzeitiger Absenz von Chiloguem-
belina cubensis) auch eine Zuordnung dieser Faunen in die 
Plankton-Foraminiferen-Zone O5 (P21b; 28,3–27,3 Ma BP; 
Wade et al., 2011) und somit in den untersten Abschnitt 
der internationalen Stufe Chattium.

Das kalkige Nannoplankton weist auf eine Einstufung in 
die Zone NP23 hin, welche in den letzten Jahren enorm 

Abb. 9.
Häufigkeiten (%) ausgesuchter Arten entlang des Profils.
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an Reichweite zugenommen hat (Vandenberghe et al., 
2012: 32–29,6 Ma BP, Rupelium; Agnini et al., 2014: 32–
27,2  Ma  BP, Rupelium–Chattium). Von besonderer Wich-
tigkeit ist hier die Einschränkung auf die Zone CNO4, die 
ungefähr den jüngeren Abschnitt (30–26,9  Ma  BP) der 
Zone NP23 darstellt.

Die Kombination dieser Angaben ergibt eine Einschrän-
kung des Alters dieser Faunen und Floren auf die Zone O5 
(28,3–27,3 Ma BP), unteres Chattium (international), obe-
res Kiscellium (Paratethys), nahe der Grenze Kiscellium/
Egerium (~27,2 Ma BP; Piller et al., 2007). Zieht man die 
Hinweise auf eine Regression (siehe  unten) in Betracht, 
wurde der Schlier der Bohrung KB-L08a/01 im jüngeren 
Abschnitt der Zone O5 abgelagert.

Paläoökologie

Die reichen und hoch diversen benthonischen Foramini-
ferenfaunen aus dem Schlier der Bohrung KB-L08a/01 si-
gnalisieren für die allermeisten Proben einen möglicher-
weise bathyalen, offensichtlich recht stabilen vollmarinen 
Ablagerungsraum. Auffällig sind die vielen allochthonen, 
aus dem flacheren Marin eingeschwemmten Faunenele-
mente. Das Oligozän-Meer dieses Raumes scheint relativ 
kühl gewesen zu sein, was sich in den zumeist kleinwüch-
sigen planktonischen Foraminiferenfaunen ausdrückt. Le-
diglich im obersten Teil des bearbeiteten Kernabschnittes 
signalisieren Elemente aus dem gemäßigt warmen bis sub-
tropisch/tropischen Bereich kurzzeitige Vorstöße wärmerer 
Wassermassen, vielleicht ermöglicht durch eine bessere 
Verbindung zum offenen Ozean.

Das kalkige Nannoplankton deutet auf vollmarine Was-
sermassen hin, im oberen Kernabschnitt wird eine (durch 
die benthonischen Foraminiferen nicht angedeutete) Ver-
flachung des Meeresbereiches angenommen. Eine ge-
ringfügige, im Zehnermeterbereich liegende Abnahme der 
Wassertiefe wäre in diesem Zeitabschnitt jedoch durchaus 
möglich, da es während der Zone O5 (siehe  oben) nach 
einem weltweiten markanten Meeresspiegel-Hochstand 
im jüngeren Abschnitt zu einer ausgeprägten Regres-
sion (FSST, Ch2 Zyklus 3.  Ordnung; Piller et al., 2007) 
kommt. Diese (geringfügige) Absenkung des Meeresspie-
gels würde auf einen bathyalen Lebensraum kaum Auswir-
kungen haben, flachmarine Bereiche aber nachhaltig ei-
ner kräftigen Erosion aussetzen. Im Fall des Schliers der 
Bohrung KB-L08a/01 hätte eine Meeresspiegelabsenkung 
ein Näherrücken der Küstenlinie und einen höheren Ein-
trag flachmariner Faunenelemente auf Grund der verstärk-
ten Erosion am flachen Schelf (auf der Böhmischen Mas-
se) bedeutet. Tatsächlich würde dieses Szenario mit der 
starken Präsenz der Morphogruppe „planokonvexe Fora-
miniferen“ und deren prozentueller Zunahme gegen das 
Hangende der untersuchten Kernstrecke (Abb.  3) korres-
pondieren. Die deutliche Absenkung des Ablagerungsrau-
mes von wahrscheinlich mehreren hundert Metern (von der 
Pielach-Formation über die Linz-Melk-Formation zum „Äl-
teren Schlier“; siehe Kapitel „Die Bohrung KB-L08a/01“) 
vor der Ablagerung der Hauptmasse des Schliers ist wahr-
scheinlich nicht (ausschließlich) mit globalen Meeresspie-
gelschwankungen, sondern eher mit tektonischen Ereig-
nissen im Zuge der Alpinen Orogenese zu erklären. Ein 
wichtiger Hinweis auf die Entwicklung des Oligozän-Mee-

res ist das Aufblühen der Nannoplankton-Art U.  jafari im 
oberen Abschnitt des „Schliers von der Gugl“. Es signa-
lisiert eine Erwärmung des Meerwassers und unterstützt 
die Annahme von Vorstößen wärmerer Wassermassen, wie 
sie auch die planktonischen Foraminiferen im oberen Ab-
schnitt der bearbeiteten Kernstrecke erkennen lassen.

Zupfing-Formation versus „Schlier von der Gugl“ 
(Schlier der Bohrung KB-L08a/01)

Die Zupfing-Formation (Wagner, 1996), früher „Rupel-Ton-
mergel“, umfasst graue bis braungraue, bioturbate, siltige 
Pelite und untergeordnet feinkörnige, turbiditische Sande. 
Biostratigrafisch wird sie auf Grund des Auftretens von Pa-
ragloborotalia opima opima (sie gilt als „Leitform“ für diese For-
mation; Rögl  & Rupp, 1996) in die Plankton-Foraminife-
ren-Zone P21 und die Nannoplanktonzone NP24 gestellt 
(Sachsenhofer et al., 2010). Makroskopisch ist der Schlier 
von der Linzer Gugl den Peliten der Zupfing-Formation 
nicht unähnlich (siehe Kapitel „Die Bohrung KB-L08a/01“), 
wenn auch etwas gröber und das Auftreten von P. opima opi-
ma ermöglicht ebenfalls eine Einstufung in die Zone P21. 
Lediglich die Einordnung in die Zone  NP23 erschwert 
eine Korrelation des „Schliers von der Gugl“ mit der Zup-
fing-Formation und würde für eine Ablagerung zur Zeit der 
Bildung der Dynow-Formation („Heller Mergelkalk“) und 
der Eggerding-Formation („Bändermergel“) (Sachsenho-
fer et al., 2010) sprechen. Allerdings sind diese Formatio-
nen lithologisch nicht mit dem „Schlier von der Gugl“ ver-
gleichbar und unter suboxisch-anoxischen Bedingungen 
im tiefen Molassebecken gebildet worden (Schulz et al., 
2004; Sachsenhofer et al., 2010). Eine mögliche Erklärung 
dieser scheinbaren Divergenz liegt in den drastischen ver-
änderten Reichweiten der NP23 bei Vandenberghe et al. 
(2012) und Agnini et al. (2014) (siehe oben) und dem häufi-
gen Fehlen von Leitfossilien in den oft armen Nannoplank-
ton-Vergesellschaftungen des oberen Oligozäns. Auch 
das Aussterben von P. opima opima („Leitform“ für die Zup-
fing-Formation, siehe oben) in der untersten NP24 (Wade 
et al., 2007) lässt an einer Beschränkung der Zupfing-For-
mation auf die Zone NP24 zweifeln. Denkbar wäre auch 
ein früheres Einsetzen der Bildung der Zupfing-Formation 
am besser durchlüfteten Beckenrand als im Becken selbst. 
Doch selbst wenn der „Schlier von der Gugl“ eindeutig äl-
ter wäre als die Zupfing-Formation, die lithologischen und 
faunistischen Ähnlichkeiten der beiden Schichtglieder wä-
ren ausreichend, den „Schlier von der Gugl“ als frühes 
Äquivalent der Zupfing-Formation, vielleicht in Form einer 
Subformation (Gugl-Subformation) mit einer etwas grö-
beren Lithologie und einer charakteristischen Mikrofauna 
(hohe Anteile von Asterigerinata und anderer planokonvexen 
Arten in Foraminiferenfaunen tieferer Merresbereiche), an-
zusprechen.

Der „Asterigerinen-Horizont“

Interessant ist auch ein Vergleich der von Asterigerinata do-
minierten Foraminiferenfaunen des „Schliers von der Gugl“ 
mit dem von Hagn & Hölzl (1952) aus dem Raum Siegsdorf 
(Rettenbach, Paul-Fischer-Graben, Rote Traun) im Han-
genden der „Tonmergelstufe“ und im Liegenden des „Katt“ 
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als „Oberes Rupel“ beschriebenen „Asterigerinen-Hori-
zont“ (mit A.  cf.  planorbis, später A.  praeplanorbis; siehe Ka-
pitel „Taxonomie“). Die aus diesem Raum beschriebenen 
Faunen sind den uns vorliegenden Faunen nicht unähnlich, 
aber nicht sonderlich aussagekräftig. Etwas mehr Ähnlich-
keit zeigen die Faunen des „Asterigerinen-Horizonts“ der 
Bohrungen Ortenburg (Hagn, 1955; Reiser, 1987), stra-
tigrafisch wichtige Arten fehlen allerdings auch hier. Für 
eine Parallelisierung des „Schliers von der Linzer Gugl“ mit 
dem „Asterigerinen-Horizont“ in Bayern einzig das recht 
ungewöhnliche und anhaltende Massenauftreten von Aste-
rigerinata in einer Tiefwasserfazies heranzuziehen, wäre un-
zulässig. Die stratigrafische Position des bayerischen „As-
terigerinen-Horizonts“ im Hangenden der Tonmergelstufe, 
in Österreich ein altes Synonym für die Zupfing-Formati-

on (Wagner, 1996), lässt jedoch an einer Parallelisierung 
mit dem „Schlier von der Gugl“, welcher bestenfalls mit 
dem unteren Teil der Zupfing-Formation korreliert wird (sie-
he oben), zweifeln.
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Tafel 1

Ausgewählte Foraminiferen der Bohrung KB-L08a/01(weiße Balken: 100 µm):

Fig.	 1:	 Bolivina tereta (Cushman), Probe 21,6 m.

Fig.	 2:	 Angulogerina halkyardi Cushman & Edwards, Probe 21,6 m.

Fig.	 3:	 Uvigerina rippensis Cole, Probe 19,5 m.

Fig.	 4:	 Bulimina arndti Hagn, Probe 17,5 m.

Fig.	 5:	 Cibicidoides praelopjanicus Myatlyuk, Probe 17,5 m.

Fig.	 6:	 Elphidium cf. karpatikum Myatlyuk, Probe 17,5 m.

Fig.	 7:	 Paragloborotalia opima opima (Bolli), Probe 15,8 m.

Fig.	 8:	 Paragloborotalia opima nana (Bolli), Probe 15,8 m.

Fig.	 9:	 Paragloborotalia? pseudocontinuosa (Jenkins), Probe 15,8 m.

Fig.	 10:	 Paragloborotalia? semivera (Hornibrook), Probe 15,8 m.

Fig.	 11:	 Paragloborotalia cf. mayeri (Cushman & Ellisor), Probe 15,8 m.

Fig.	 12:	 Globigerina praebulloides Blow, Probe 14,4 m.

Fig.	 13:	 Globigerina officinalis Subbotina, Probe 14,4 m.
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Tafel 2

Kalkiges Nannoplankton aus der Bohrung KB-L08a/01:

Figs.	1, 18, 19, 26:	 Cyclicargolithus floridanus (Roth & Hay, 1967) Bukry, 1971; Probe 17,5 m.

Figs.	2, 27, 28:	 Coccolithus pelagicus (Wallich, 1877) Schiller, 1930; 2: Probe 17,5 m; 27, 28: Probe 14,4 m.

Fig.	 3:	 Braarudosphaera bigelowii (Gran & Braarud 1935) Deflandre, 1947; Probe 14,4 m.

Figs.	4–6, 22:	 Zygrhablithus bijugatus (Deflandre, 1954) Deflandre, 1959; Probe 17,5 m.

Fig.	 7:	 Helicosphaera intermedia Martini, 1965; Probe 14,4 m.

Fig.	 8:	 Helicosphaera euphratis Haq, 1966; Probe 17,5 m.

Fig.	 9:	 Helicosphaera seminulum Bramlette & Sullivan, 1961; Probe 17,5 m.

Figs.	10, 25:	 Pontosphaera multipora (Kamptner, 1948 ex Deflandre in Deflandre & Fert, 1954) Roth, 1970; Probe 17,5 m.

Figs.	11, 13:	 Pontosphaera latelliptica (Báldi-Beke, 1974) Perch-Nielsen, 1984; Probe 17,5 m.

Fig.	 12:	 Blackites tenuis (Bramlette & Sullivan, 1961) Sherwood, 1974; Probe 17,5 m.

Fig.	 14:	 Umbilicosphaera bramlettei (Hay & Towe, 1962) Bown et al., 2007; Probe 17,5 m.

Fig.	 15:	 Probe 17,5 m, reich an Pontosphaera multipora (Kamptner, 1948 ex Deflandre in Deflandre & Fert, 1954) Roth, 

1970 und Umbilicosphaera jafari Muller, 1974.

Figs.	16, 23, 24, 29, 30:	 Umbilicosphaera jafari Muller, 1974; 16, 29, 30: Probe 14,4 m; 23, 24: Probe 17,5 m.

Fig.	 17:	 Dictyococcites bisectus (Hay et al., 1966) Bukry & Percival 1971; Probe 17,5 m.

Fig.	 20:	 Reticulofenestra minuta Roth, 1970; Probe 15,8 m.

Fig.	 21:	 Pyrocyclus sp.; Probe 15,8 m.
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Anhang 1

Relative Häufigkeiten der benthonischen Foraminiferen sowie absolute Häufigkeiten von Plankton und Benthos 
(Foraminiferen) der Bohrung KB-L08a/01.

KB-L08a/01: Foram. > 125 µm 14,4 m 15,8 m 17,5 m 19,5 m 21,6 m 24,1 m 26,5 m 28,2 m 29,9 m 30,7 m

Bathysiphon tauriensis 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,12 0,03 0,00

Reophax cf. scorpiurus 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Haplophragmoides canariensiformis 0,04 0,00 0,04 0,10 0,29 0,22 0,21 0,00 0,03 0,00

Haplophragmoides sp. 0,00 0,00 0,04 0,30 0,00 0,11 0,00 0,00 0,03 0,00

Discammina? sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,08 0,00 0,06 0,00

Reticulophragmium acutidorsatum 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Reticulophragmium cf. venezuelanum 0,04 0,00 0,00 0,10 0,67 0,32 0,50 0,00 0,06 0,00

Spirorutilus carinatus 0,15 0,35 0,15 0,10 0,86 0,76 0,41 0,36 0,00 1,38

Vulvulina haeringensis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,86 0,37 0,00 0,00 0,00

Pavonitina kiscelliana 0,00 0,06 0,00 0,00 0,00 0,22 0,21 0,00 0,03 0,00

Trochammina? sp. 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Karreriella siphonella exilis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,79 0,24 0,00 0,46

Martinotiella cf. rhumbleri 0,36 0,29 0,45 0,10 0,10 0,86 0,46 0,12 1,03 0,00

Textularia cf. eremitensis 0,00 0,16 0,04 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Textularia cf. laevigata 0,00 0,06 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Textularia cf. pala 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Textularia sp. 0,15 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Semivulvulina deperdita 0,91 0,19 0,22 0,10 0,00 0,11 0,00 0,00 0,06 0,00

Semivulvulina pectinata 0,25 0,70 0,34 0,10 0,00 0,43 0,08 0,00 0,09 0,00

Siphotextularia concava 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Siphotextularia cf. finlayi 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,46

Siphotextularia cf. mestayerae 0,00 0,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Textulariina unbestimmt 0,29 0,03 0,00 0,00 0,00 0,32 0,00 0,49 0,09 0,00

Cornuspira sp. 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Siphonaperta cf. cribrosa 0,04 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Quinqueloculina sp. 1 0,07 0,10 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Quinqueloculina sp. 2 0,07 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Quinqueloculina sp. 3 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Quinqueloculina sp. 4 0,00 0,00 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Pseudotriloculina consobrina 0,11 0,16 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Sigmoilinita tenuis 0,07 0,10 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Sigmoilinita tenuissima 0,62 0,92 0,60 0,10 0,10 0,54 0,17 0,00 0,00 0,00

Sigmoilopsis sp. 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Miliolina unbestimmt 0,04 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Enantiodentalina communis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Grigelis semirugosa 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,12 0,03 0,00

Laevidentalina approximata 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,32 0,12 0,00 0,03 0,00

Laevidentalina elegans 0,00 0,00 0,04 0,10 0,00 0,00 0,00 0,12 0,00 0,00

Nodosaria asperula 0,04 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Nodosaria? hispida 0,00 0,00 0,00 0,10 0,38 0,11 0,04 0,00 0,09 0,00

Nodosariinae juvenil 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Pandaglandulina cf. dinapolii 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Pseudonodosaria discreta 0,00 0,03 0,04 0,00 0,19 0,00 0,17 0,00 0,00 0,00

Pyramidulina cf. budensis 0,04 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,04 0,00 0,06 0,00

Amphimorphina haueriana 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00
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KB-L08a/01: Foram. > 125 µm 14,4 m 15,8 m 17,5 m 19,5 m 21,6 m 24,1 m 26,5 m 28,2 m 29,9 m 30,7 m

Plectofrondicularia? sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Proxifrons cf. vaughani 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lenticulina cf. budensis 0,00 0,00 0,07 0,10 0,00 0,22 0,12 0,00 0,09 0,00

Lenticulina cf. depauperata 0,00 0,00 0,15 0,00 0,48 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lenticulina cf. gibba 0,11 0,00 0,30 0,10 0,29 0,11 0,08 0,00 0,09 0,00

Lenticulina inornata 0,44 0,73 0,00 0,00 0,19 2,37 0,12 0,12 0,53 0,46

Lenticulina limbosa 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Lenticulina cf. pseudovortex 0,04 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Lenticulina cf. submamilligera 0,15 0,00 0,07 0,50 0,10 0,43 0,04 0,00 0,09 0,00

Lenticulina umbonata 2,98 1,71 4,82 5,41 4,19 5,39 4,39 6,20 4,01 5,53

Lenticulina cf. umbonata 2,10 2,06 0,45 2,90 4,57 2,16 2,28 2,43 3,23 2,30

Lenticulina sp. 1 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,76 0,08 0,00 0,00 0,00

Lenticulina sp. 2 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lenticulina sp. 3 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Lenticulina juvenil 0,00 0,00 0,15 0,00 0,00 1,83 0,29 0,36 0,47 0,00

Percultazonaria cf. Pseudodecorata 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Saracenaria cf. boettcheri 0,15 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Saracenaria hantkeni 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,12 0,03 0,00

Saracenaria propinqua 0,11 0,00 0,04 0,00 0,00 0,11 0,17 0,00 0,00 0,00

Saracenaria sp. 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Frondovaginulina tenuissima 0,00 0,03 0,04 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,03 0,00

Amphicoryna badenensis 0,22 0,03 0,00 0,00 0,00 0,11 0,75 0,00 0,53 0,00

Amphicoryna cf. blanpiedi 0,29 0,38 0,86 1,00 1,33 1,40 0,21 2,31 0,56 3,23

Amphicoryna cf. meringella 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,21 0,00 0,00 0,00

Amphicoryna sp. 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Amphicoryna juvenil 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Astacolus crepidulus 0,04 0,03 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Hemirobulina hantkeni 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,08 0,00 0,03 0,46

Hemirobulina pediformis 0,07 0,00 0,00 0,10 0,19 0,22 0,00 0,00 0,03 0,00

Hemirobulina splendens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,21 0,00 0,00 0,00

Hemirobulina striatula 0,04 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Vaginulinopsis tenuis 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Hyalonetrion clavatum 0,00 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Lagena amphora 0,04 0,06 0,00 0,00 0,00 0,22 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagena semistriata 0,00 0,00 0,00 0,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagena striata s.l. 0,00 0,06 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagena substriata 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagena sulcata s.l. 0,18 0,98 0,00 0,10 0,38 0,00 0,08 0,12 0,03 0,00

Lagena? crispata 0,04 0,03 0,00 0,00 0,19 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Procerolagena cylindrocostata 0,00 0,03 0,07 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Pygmaeoseistron hispidulum 0,04 0,06 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Pygmaeoseistron laevis 0,44 0,03 0,11 0,10 0,00 0,22 0,00 0,00 0,00 0,00

Pygmaeoseistron? hystrix 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Globulina ex gr. gibba 0,11 0,13 0,00 0,10 0,48 0,11 0,00 0,00 0,06 0,00

Globulina granulosa 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Guttulina caudata 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,08 0,00 0,03 0,00

Guttulina communis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Polymorphina sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Pseudopolymorphina sp. 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
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KB-L08a/01: Foram. > 125 µm 14,4 m 15,8 m 17,5 m 19,5 m 21,6 m 24,1 m 26,5 m 28,2 m 29,9 m 30,7 m

Pyrulina sp. 0,04 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Polymorphinidae juvenil 0,11 0,06 0,07 0,00 0,00 0,11 0,17 0,00 0,00 0,00

Buchnerina? marginatoperforata 0,04 0,00 0,11 0,00 0,00 0,11 0,04 0,00 0,00 0,00

Favulina hexagona 0,07 0,00 0,19 0,00 0,19 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Favulina scalariformis 0,04 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,03 0,00

Homalohedra collaripolygonata 0,07 0,03 0,04 0,00 0,10 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Lagnea? kapellensis 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Oolina globosa 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Fissurina cushmani 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,04 0,00 0,00 0,00

Fissurina laevigata 0,00 0,03 0,07 0,10 0,00 0,00 0,00 0,12 0,03 0,00

Fissurina sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagenosolenia cf. elliptica 0,04 0,03 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagenosolenia? sp. 1 0,04 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Lagenosolenia? sp. 2 0,00 0,06 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Pseudofissurina imporcata 0,00 0,10 0,11 0,10 0,10 0,11 0,04 0,00 0,03 0,00

Siphopyrulina fusiformis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,03 0,00

Hoeglundina elegans 0,73 0,22 1,34 1,50 1,05 1,51 0,08 0,00 0,00 0,00

Bolivina aenariensiformis 0,11 0,48 0,37 1,50 1,05 1,19 1,37 4,14 1,21 0,92

Bolivina cf. beyrichi beyrichi 0,07 0,00 0,26 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,03 0,00

Bolivina beyrichi carinata 0,65 1,65 0,15 0,00 0,48 0,22 0,00 0,00 0,00 0,00

Bolivina budensis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,12 0,00 0,00

Bolivina crenulata 6,64 4,03 3,77 3,70 2,38 1,29 2,49 1,22 2,64 1,84

Bolivina dilatata 0,11 0,16 0,00 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,03 0,00

Bolivina cf. elongata 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Bolivina fastigia s.l. 0,15 3,07 4,70 2,90 1,81 2,80 3,86 1,82 3,36 4,61

Bolivina cf. floridanaformis 0,69 2,03 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Bolivina cf. koessenensis 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Bolivina oligocaenica 0,00 0,22 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Bolivina cf. reticulata 0,00 0,03 0,00 0,30 0,00 0,00 0,21 0,12 0,00 0,00

Bolivina subalpina 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,24 0,99 0,00

Bolivina tereta 0,00 1,11 0,26 0,70 1,90 3,02 1,53 1,70 1,49 1,84

Bolivina trunensis 0,62 0,35 0,56 0,20 0,38 0,00 0,08 0,00 0,34 0,00

Bolivina ex gr. vaceki 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,12 0,00 0,00

Bolivina ex gr. versatilis 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Bolivina spp. 0,54 0,60 0,56 1,00 3,43 2,37 1,00 2,68 1,21 12,90

Loxostomoides zsigmondi 0,47 0,48 0,45 0,40 0,10 0,11 0,41 0,00 0,00 0,00

Globocassidulina crassa 2,25 6,47 2,61 0,40 0,57 0,65 1,37 1,09 2,24 0,00

Globocassidulina globosa 3,30 2,92 4,29 1,70 0,29 0,54 0,75 0,12 1,24 0,92

Globocassidulina cf. jamesoni 0,15 0,16 0,22 0,00 0,19 0,00 0,00 0,12 0,00 0,00

Globocassidulina oblonga 0,33 1,01 0,93 0,40 0,29 0,32 0,17 0,85 0,87 0,46

Turrilina alsatica 0,18 0,03 0,07 0,00 0,00 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Virgulopsis tuberculatus 3,99 2,19 1,53 4,30 4,19 2,91 1,37 1,09 2,11 1,38

Virgulopsis sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,03 0,00

Bulimina alsatica 0,00 0,06 0,00 0,00 0,00 0,11 0,04 0,12 0,34 2,30

Bulimina arndti 0,00 0,00 2,54 2,50 0,19 2,91 13,39 2,43 9,94 2,76

Bulimina elongata 0,40 0,22 0,19 0,00 0,38 1,62 0,08 0,49 0,90 2,30

Bulimina cf. sculptilis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,32 0,00 0,00 0,00 0,00

Bulimina striata 0,18 0,00 0,00 2,00 1,81 3,24 1,49 0,73 0,65 0,92

Praeglobobulimina bathyalis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,19 0,32 0,04 0,00 0,00 0,00
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Praeglobobulimina pupoides 0,36 0,70 0,67 2,00 1,14 0,76 0,50 0,61 0,12 0,00

Praeglobobulimina pyrula 0,04 0,00 0,37 0,80 0,00 0,86 0,37 0,24 0,00 0,00

Eubuliminella cf. subfusiformis 0,00 0,00 0,34 0,60 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Uvigerina moravia 0,07 0,44 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,34 2,80 0,46

Uvigerina rippensis 0,29 0,00 0,07 0,10 0,38 1,94 0,17 1,09 0,03 3,23

Uvigerina spinicostata 0,00 0,76 0,00 0,30 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Uvigerina steyri 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,24 1,52 0,92

Uvigerina vicksburgensis 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,34 0,00

Uvigerina sp. 0,00 0,00 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Uvigerinella michelsi s.l. 0,00 0,67 0,26 0,70 1,71 0,11 0,12 1,09 0,47 6,91

Angulogerina angulosa s.l. 0,33 0,00 0,00 0,00 0,10 0,32 0,29 0,00 0,09 2,30

Angulogerina globosa 0,00 0,03 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Angulogerina halkyardi 3,12 1,36 1,68 1,30 2,85 1,19 0,50 0,12 0,12 1,38

Reussella byramensis 0,11 0,25 0,30 0,10 0,19 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Reussella spinulosa 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,04 0,24 0,16 0,00

Reusella sp. 0,33 0,00 0,15 0,20 0,10 0,32 0,00 0,36 0,16 0,00

Fursenkoina acuta 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Fursenkoina sp. 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Virgulinella cf. chalkophila 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00 0,04 0,12 0,00 0,00

Nodogenerina? adolphina 0,00 0,10 0,11 0,00 0,00 0,43 0,00 0,00 0,03 0,00

Nodogenerina? ortenburgensis 0,07 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Nodogenerina? scabra 0,00 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,29 0,00 0,00 0,00

Nodogenerina? scripta 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Nodogenerina? spinescens 0,51 0,13 0,04 0,90 0,76 0,00 0,83 1,34 0,68 0,00

Nodogenerina? sp. 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Orthomorphina rudis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,19 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Siphonodosaria? camerani 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,12 0,00 0,00 0,00

Siphonodosaria? cf. consobrina 0,00 0,06 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Strictocostella? spinosa 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Neugeborina gracilis 0,00 0,03 0,07 0,10 0,00 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Neugeborina longiscata 0,04 0,00 0,00 0,10 0,38 0,11 0,04 0,24 0,03 0,00

Baggina dentata 0,54 0,29 0,15 0,00 0,29 0,54 0,75 0,85 0,31 0,92

Cancris auriculus 0,22 0,41 0,26 0,10 0,00 0,22 0,04 0,00 0,16 0,46

Cancris subconicus 0,00 0,00 0,07 0,30 0,00 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Valvulineria complanata 0,73 2,44 1,61 0,90 0,57 0,54 0,62 0,97 1,40 0,46

Stomatorbina acarinata 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Neoeponides sp. 0,00 0,13 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Neoconorbina cf. patella 0,58 0,73 0,07 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Neoconorbina terquemi 2,43 1,74 1,94 1,50 0,95 0,97 0,66 0,24 0,81 1,38

Rosalina obtusa 0,04 0,51 0,07 0,00 0,48 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Rosalina semiporata 0,18 0,06 0,15 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,03 0,00

Rosalina sp. 0,00 0,06 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Sphaeroidina bulloides 2,25 1,71 3,40 0,90 4,47 2,70 4,31 6,69 3,23 0,46

Glabratella sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Heronallenia? sp. 1 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Heronallenia? sp. 2 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Siphonina reticulata 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Pseudoparella exigua 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Pseudoparella molassica 0,04 0,22 0,26 0,90 0,00 0,11 0,08 0,61 0,31 0,00
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Biapertorbis alteconicus 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,04 0,00 0,03 0,00

Biapertorbis biaperturatus 1,27 1,46 1,38 0,40 0,38 0,22 1,00 0,49 0,84 0,00

Biapertorbis? cf. discigera 0,00 0,00 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Biapertorbis sp. 0,00 0,06 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Planulina ambigua 0,22 0,13 0,22 1,30 0,19 0,65 0,62 1,34 1,06 0,46

Planulina compressa 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,03 0,00

Planulina costata 0,00 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Cibicidoides lopjanicus 6,60 5,67 6,05 6,01 2,95 5,50 4,31 4,87 9,42 2,30

Cibicidoides praelopjanicus 3,12 1,46 3,99 2,20 0,67 2,59 4,39 1,09 3,76 4,15

Cibicidoides tenellus 4,17 3,80 3,40 1,60 1,14 1,08 3,15 2,92 5,75 0,92

Cibicidoides ungerianus ungerianus 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,16 0,00

Cibicidoides ungerianus filicostata 0,51 1,43 6,46 2,10 0,29 0,00 0,29 0,12 0,00 0,00

Cibicidoides sp. 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,19 0,00

Lobatula lobatula 1,23 1,68 1,46 1,90 0,48 2,16 1,04 0,73 1,06 0,00

Stichocibicides cf. moravicus 1,49 0,19 0,15 1,20 0,57 0,65 0,70 0,00 0,50 0,00

Planorbulinidae? unbestimmt 0,18 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Nuttallides sp. 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Asterigerinata planorbis 14,51 9,70 6,94 14,61 23,41 6,90 6,30 13,87 6,40 11,98

Asterigerinata sp. 0,07 0,13 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Haynesina cf. depressula 0,04 0,06 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Haynesina cf. germanica 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,09 0,00

Haynesina sp. 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Nonion cf. danvillensis 0,25 0,00 0,00 0,00 0,38 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Nonion cf. florinensis 0,00 0,00 0,07 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Nonion cf. gudrunae 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,33 0,00 0,00 0,00

Nonion sp. 0,07 0,00 0,00 0,10 0,00 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00

Nonionella cf. bykovae 0,00 0,10 0,00 0,20 0,00 0,11 0,04 0,12 0,03 0,00

Nonionella cordiformis 0,07 0,06 0,00 0,30 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Nonionella liebusi 0,00 0,06 0,30 0,10 0,00 0,11 0,12 0,12 0,12 0,00

Nonionella sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,17 0,00 0,00 0,00

Protelphidium roemeri 0,00 0,29 0,00 0,10 0,00 0,11 0,00 0,00 0,03 0,00

Melonis cf. affinis 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,29 0,12 0,00 0,00

Pullenia bulloides 0,00 0,19 0,22 0,20 0,29 0,11 0,29 0,12 0,00 0,00

Pullenia quinqueloba 0,18 0,35 0,19 0,20 0,10 0,00 0,17 0,24 0,56 0,46

Almaena hieroglyphica 0,07 0,03 0,00 0,00 0,10 0,00 0,12 0,00 0,00 0,00

Almaena osnabrugensis 0,54 0,32 0,71 0,10 0,19 0,22 0,33 0,49 0,40 0,00

Queraltina? sp. 0,00 0,03 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Allomorphina trigona 0,07 0,00 0,52 0,00 0,29 0,00 0,04 0,00 0,00 0,00

Chilostomella czizeki 0,33 0,38 0,97 1,30 1,90 0,00 1,16 1,95 0,37 0,00

Chilostomella ovoidea 0,00 0,00 0,22 0,40 0,10 0,11 0,00 0,00 0,06 0,00

Abyssamina sp. 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 0,00

Quadrimorphinella cf. vitabunda 0,00 0,13 0,19 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Quadrimorphina petrolei 0,00 0,06 0,15 0,00 0,38 0,22 0,04 0,00 0,00 0,00

Svratkina cichai 0,65 0,03 0,00 0,10 0,00 0,00 0,75 0,12 0,00 0,00

Svratkina perlata 0,25 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,46

Charltonina budensis 1,02 0,51 1,27 2,90 0,38 2,48 3,32 2,92 1,55 0,92

Oridorsalis stellatus 0,18 0,00 0,00 1,30 0,57 0,54 1,91 0,00 0,00 0,00

Anomalinoides alazanensis 0,29 0,10 0,15 0,00 0,00 0,22 0,25 0,00 0,12 0,00

Anomalinoides ex gr. granosus 0,00 0,00 0,11 0,00 0,00 0,22 0,08 0,00 0,00 0,00
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Anomalinoides? sp. 0,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,22 0,25 0,00 0,00 0,00

Heterolepa costata 2,54 3,52 2,16 3,00 1,90 4,10 1,66 2,80 1,12 0,00

Escornebovina orthorapha 0,36 0,76 0,30 0,70 0,29 0,00 0,08 0,24 0,25 0,00

Escornebovina? cf. trochiformis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,11 0,08 0,00 0,00 0,00

Gyroidinoides cf. girardanus 0,00 0,00 0,00 0,00 0,38 0,32 0,17 0,00 0,00 0,00

Gyroidinoides cf. octocameratus 1,52 0,98 0,30 0,00 1,05 1,51 1,16 0,73 0,87 0,00

Gyroidinoides parvus 0,07 0,89 0,26 0,00 0,86 0,11 0,00 0,36 0,87 0,00

Gyroidinoides cf. planulatus 0,47 0,06 0,04 0,00 0,00 0,54 0,95 0,00 0,53 0,00

Gyroidinoides cf. vicksburgensis 0,25 0,13 0,34 0,10 0,57 0,00 0,21 0,24 0,31 0,00

Gyroidinoides sp. 0,00 0,10 0,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Gyroidina brockerti 0,04 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Gyroidina? constans 0,07 0,29 0,19 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,31 0,00

Gyroidina eggeri 0,11 0,22 0,11 0,80 1,24 0,22 0,17 1,46 0,19 0,00

Hansenisca soldanii 0,40 0,89 0,00 0,70 0,00 0,11 0,08 0,24 0,65 1,38

Hanzawaia boueana 2,98 6,21 6,23 2,40 2,19 2,91 5,43 4,14 3,88 2,76

Hanzawaia cf. laurisae 0,07 0,00 0,04 0,50 0,00 0,43 0,25 0,24 0,06 0,00

Buccella propingua 0,22 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,17 0,00 0,12 0,00

Elphidium cf. angulatum 0,25 0,13 0,37 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,09 0,00

Elphidium cf. karpaticum 3,27 2,16 2,58 2,00 1,71 1,51 1,16 1,22 0,56 0,00

Elphidium cf. schencki 0,15 0,00 0,11 0,10 0,10 0,11 0,12 0,12 0,09 0,00

Elphidiella cryptostoma 0,33 1,08 0,97 0,70 0,57 0,65 0,04 0,00 0,40 0,92

Elphidiella heteropora 0,40 0,10 0,11 0,10 0,00 0,00 0,08 0,00 0,00 0,00

Elphidiella semiincisa 0,00 0,13 0,49 0,00 0,00 0,22 0,00 0,00 0,00 0,00

Elphidiella subcarinata 1,02 0,79 0,63 0,40 1,62 1,62 1,53 2,07 0,34 0,46

Elphidiella subnodosa minor 0,11 0,19 0,15 0,00 0,00 0,00 0,12 0,24 0,03 0,00

Elphidiella turgescens 1,05 1,52 1,08 0,40 0,76 0,65 0,33 0,97 0,65 0,46

Elphidiella sp. 1 0,00 0,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Elphidiella sp. 2 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Rotaliina unbestimmt 0,62 0,41 0,52 0,90 1,05 0,86 0,50 4,26 1,46 5,99

Benthos absolut 2756 3155 2679 999 1051 927 2412 822 3218 217

Plankton absolut 3069 3785 1677 148 473 354 701 185 1182 3
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Anhang 2

Nannoplankton und Mikroskleren der Bohrung KB-L08a/01. Florenreichtum, Erhaltung und absolute Häufigkeiten 
der Arten (A = häufig, C = gängig, G = gute Erhaltung, M = mittelmäßige Erhaltung, x = sehr selten, nach der quan-
titativen Auswertung erfasst).

KB-L08a/01, kalk. Nannopl. etc. 14,4 m 15,8 m 17,5 m 19,5 m 21,6 m 24,1 m 26,5 m 28,2 m 29,9 m 30,7 m

Häufigkeit A A A A C C A C A C

Erhaltung G G G G G G G G G M

Blackites tenuis 1

Braarudosphaera bigelowii x x x

Bramletheius serraculoides x x

Chiasmolithus altus 1

Clausiococcus subdistichus 1 1

Coccolithus pelagicus 4 4 9 3 9 9 3 6 19 4

Coccolithus sp. 1 1 1

Coronocyclus nitescens x

Coronocyclus sp. 1 1 1 x

Dictyococcites bisectus x 3 22 3 7 2 37

Dictyococcites. hesslandi 2 1 x 1 38 30 12 7 2 17

Holodiscolithus macroporus 1

Cyclicargolithus abisectus 1 x x x x x 4 x x x

Cyclicargolithus floridanus 115 68 182 184 175 123 72 265 165 227

Cyclolithella cf. inflexa 2 x

Clausiococcus fenestratus 1

Ericsonia cf. singularis 3

Ericsonia ovalis 1

Ericsonia sp. x 1

Geminilithella sp. x x

Goniolithus fluckigeri 1 1

Helicosphaera compacta x 3

Helicosphaera euphratis 1 1 x 9 x 11 2 15 6 x

Helicosphaera obliqua x x

Helicosphaera intermedia x x

Pontosphaera desueta 1 1

Pontosphaera discopora x x x

Pontosphaera enormis x

Pontosphaera exilis x

Pontosphaera latelliptica 1 3 4

Pontosphaera multipora 4 1 37 x 5 2 1 3 1

Pontosphaera obliquipons 1

Pontosphaera. rothii 2 1 2 x 1

Pontosphaera sp. 1 1 1 2

Pyrocyclus sp. x x x  

Orthozygus aureus 2 1

Reticulofenestra daviesii 5 3 3 1

R. filewiczii x 1 1 2 x

R. gartneri 1

R. dictyoda 5 1 x 2 2 1 2 1 5 x

R. lockeri x x x x 1 5 2 x x 1

R. minuta 168 347 138 32 179 102 223 24 128 37
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KB-L08a/01, kalk. Nannopl. etc. 14,4 m 15,8 m 17,5 m 19,5 m 21,6 m 24,1 m 26,5 m 28,2 m 29,9 m 30,7 m

R. scripsae 1 2 x

Reticulofenestra sp. 1 3

Rhabdosphaera sp. 1

Sphenolithus distentus 1 x

S. moriformis x 1 x x x 1 x 1 1 1

S. radians 1

Sphenolithus sp. x x

Thoracosphaera saxea 1

Triquetrorhabdulus sp. x

Umbilicossphaera bramlettei

Umbilicossphaera jafari 45 64 36 67 2 2 x 1

Zygrhablithus bijugatus 2 x 4 x 1 1 x x 1 x

Ascidien-Spiculae x x

Umlagerung

Paläogen

Cruciplacolithus tenuis x

Discoaster barbadiensis x

Discoaster lodoensis x

Discoaster sublodoensis 1

Coccolithus formosus 1 1

Helicospaera seminulum x x x

Isthmolithus recurvus 1

Micula decussata 1 1 1 1

Pontosphaera formosa 1 4 x

Prinsius spp. 2

Reticulofenestra hillae x x 1

Reticulofenestra umbilicus x x

Toweius sp. x 1

Kreide

Arkhangelskiella cymbiformis 1 1 x

Arkhangelskiella maastrichtiensis x

Broinsonia parca x

Cribrosphaerella ehrenbergii x

Eiffellithus gorkae x

Lucianorhabdus sp. x

Microrhabdulus decoratus x

Placozygus fibuliformis x

Prediscosphaera cretacea x x

Watznaueria barnesiae x 1 1 1 1 1 x

Watznaueria biporta 1

Watznaueria fossacincta x

Eingelangt: 1. August 2017, angenommen: 9. November 2017


